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1 Antragstellung 

1.1 Allgemeine Angaben, Vorhabensträger 
 

Antragsteller:    Osram GmbH 

    Mittelstetter Weg 2 

    86830 Schwabmünchen, Deutschland 

 

Ansprechpartner:  Herr Marcus Donié 

    Tel. +49 8232 182-377 

    Mobil +49 151 16715441 

    Fax +49 8232 182-161  

    Email: marcus.donie@ams-osram.com 

 

Antragserstellung:   

 
 

IbUQAS GmbH & Co. KG 

    Ingenieurgesellschaft für betrieblichen Umweltschutz,  

    Qualität und Arbeitssicherheit 

    Ulrichstraße 25 

    72116 Mössingen 

 

Ansprechpartner:  Herr Matthias Burkert 

    Tel.: +49 7473 / 9409 0 

    Email: m.burkert@ibuqas.de 

 

    Herr Jörg Oesterle 

    Tel.: +49 7473 / 9409 12 

    Email: oesterle@ibuqas.de 
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1.2 Freigabe des Antrags durch den Vorhabensträger 
 

Die Verlängerung bzw. Neuerteilung der Erlaubnis auf Direkteinleitung in die Wertach im gehobenen Verfah-
ren gemäß §§8,15 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) wird beantragt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 

�W�Œ�}�‰���Œ�š�Ç���l���^�]�š�����D���v���P���u���v�š���{�����D�^�W���d�����Z�v�]�����o���^���Œ�À�]�����•    Ort, Datum 

 

 

 

 

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 

�W�Œ�}���µ���š�]�}�v���D���v���P���u���v�š���{�����D�^�W���D���v�µ�(�����š�µ�Œ�]�v�P���^���Z�Á�����u�µ���v���Z���v  Ort, Datum 
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2 Antragsschreiben, Zweck des Vorhabens 

2.1  Anlass und Genehmigungsbestand 
 

Am Standort Schwabmünchen werden Vorerzeugnissen für die Lichtindustrie entwickelt und hergestellt, wel-
che unter die 4. BImSchV und IED Richtlinie fallen. Die Abwasserbehandlungsanlagen werden hierbei geson-
dert betrachtet und sind somit nicht an die 4. BImSchV gebunden.  

Die aktuelle gehobenen Genehmigung nach Aktenzeichen 52.11-632/02 vom Landratsamt Augsburg lief zum 
31.03.2022 aus.  

Da sich am Standort Schwabmünchen, aufgrund von Teilstilllegung der Leuchtstoffproduktion, erhebliche 
Änderungen (insbesondere bei der Reduzierung von Einleitmengen, Frachten und Einleitparameter) ergeben 
haben, wurde zunächst beantragt, über das Enddatum 31.03.2022 der bestehenden gehobenen Erlaubnis 
hinaus, eine Benutzung des Gewässers Wertach im bisherigen Umfang bis 31.12.2024 im Rahmen einer be-
schränkten Erlaubnis fortzuführen. Eine beschränkte Erlaubnis nach §10 WHG i.V.m. Art. 15 BayWG wurde 
am 28.03.2022 unter Aktenzeichen 52.22-6323/01 V168 vom Landratsamt Augsburg erteilt.  

Auf Basis der nun bereits durchgeführten Änderungen soll mit diesem Antrag eine Neubeantragung einer 
gehobenen Erlaubnis zur Benutzung der Wertach zum o.g. Termin erfolgen. Dabei wird der tatsächliche Ist-
Stand der Anlagen beschrieben. Es sind keinerlei baulichen oder sonstige genehmigungsbedürftigen Ände-
rungen geplant.  

 

Die Änderungen umfassen… 

�x die Stilllegung der Halophosphatproduktion (im September 2023 erfolgt) 
 Aufgrund der Einstellung der Leuchtstoffherstellung (Halophosphat, Lumilux und 
 Sonderleuchtstoffe) ab 01.01.2023 werden die Behandlungspfade 6.0 & 6.1 
 (Phosphatfällung) und 3.1 (sulfidische Antimonfällung) außer Betrieb genommen. 

�x Änderungen am Pfad 0 bzw. 3.2 (im April 2022  erfolgt) 
Abwässer der Drahtherstellung laufen vollständig über den neu aufgebauten Pfad 3.2 
(Fällung und Flockung grafithaltiger Abwässer) und dort im Teilstrom auf 
Nitrit, Molybdän und Wolfram behandelt. Eine Nitritoxidation im Pfad 0 wird 
nur noch bei Vorliegen von Nitrit durchgeführt. Durch den Wegfall der Ansäuerung 
mittels HCl mit anschließender Neutralisierung konnten Behandlungschemikalien 
reduziert werden.  

�x den Ausbau der LED-Leuchtstoffproduktion  
�x Stilllegung der LCP Keramik - Herstellung 

 

Bestehende Genehmigungen: 

Die wesentlichen vorhandenen Genehmigungen für den Standort Schwabmünchen sind nachfolgend aufge-
listet. 

�x Landratsamt Augsburg, Aktenzeichen 52.11-632/02 gehobene Erlaubnis §7 WHG, 04.04.2003 
�x Landratsamt Augsburg, Aktenzeichen 51.14-1711-OS/01-08 Entlassung aus BImSchG, 09.01.2008 
�x Landratsamt Augsburg, Aktenzeichen 52.11-6323/01 wesentliche Änderungen 2012/2014 
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2.2  Vorprüfung auf das Erfordernis einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
 

Aufgrund eines Wegfalls von Produktionsprozessen und Verschiebung des Produktspektrums ergeben sich 
Änderungen am Abwasservolumenstrom (Einleitmenge in die Wertach): 

 

Maximaler Abwasservolumenstrom pro Stunde: 30 m³/h 

Maximaler Abwasservolumenstrom pro Tag: 210 m³/d 

 

Da der Abwasseranfall aus der Produktion sehr variiert, wird das Abwasser gespeichert und nicht jeden Tag 
eingeleitet. Aus Effizienzgründen findet eine Direkteinleitung in die Wertach nur in unregelmäßigen Zeiträu-
men statt. Es ist mit 2 – 3 Einleittagen pro Woche zu rechnen. Vor allem an Wochenenden und in der Nacht 
werden in der Regel keine Einleitungen vorgenommen und nicht benötigte Pfade abgestellt. 

 

Die Jahreseinleitmenge beträgt maximal 20.000 m³. 

 

Das Vorhaben wird basierend auf diesen Vorgaben in der Anlage 1 zum Gesetz der Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVPG) unter der Ziffer 13.1.3  in Spalte 2 mit S eingestuft.  

Ziffer 13.1.3 organisch belastetes Abwasser von 120 kg/d bis weniger als 600 kg/d biochemischen Sauerstoff-
bedarfs in fünf Tagen (roh) oder anorganisch belastetes Abwasser von 10 m3 bis weniger als 900 m3 Abwasser 
in zwei Stunden (ausgenommen Kühlwasser); 

Somit ist eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls gemäß § 7 Absatz 2 erforderlich.  

Die allgemeine Vorprüfung wird als überschlägige Prüfung zunächst unter Berücksichtigung der in Anlage 3 
Nummer 2.3 UVPG aufgeführten Schutzkriterien durchgeführt. Die UVP-Pflicht besteht, wenn das Vorhaben 
nach Einschätzung der zuständigen Behörde erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die 
nach § 25 Absatz 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.  

 

Die Vorprüfung im Rahmen dieses Antrages soll der zuständigen Behörde als Entscheidungsgrundlage dienen. 
Siehe Kapitel 14. 

 

2.3  Überprüfung und Stellungnahme zur Anlage 6, 8 OGewV 
 

Eine Überprüfung und Stellungnahme zu den Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifische Schadstoffe 
zur Beurteilung des ökologischen Zustands und des ökologischen Potenzials sowie den Umweltqualitätsnor-
men zur Beurteilung des chemischen Zustands des Oberflächengewässerkörpers wird im Rahmen des Fach-
beitrages zur Wasserrahmenrichtlinie bearbeitet.  
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2.4  Stellungnahme zur Anlagengenehmigung nach  §60 WHG  
 

Aus Sicht des Antragstellers handelt es sich um keine „wesentliche Änderung“ im Rahmen dieses Antrages. 
Es sind keinerlei bauliche Maßnahmen oder sonstigen Änderungen vorgesehen, die nicht bereits entspre-
chend genehmigt sind.  

Das Vorhaben wird basierend auf diesen Vorgaben in der Anlage 1 zum Gesetz der Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVPG) unter der Ziffer 13.1.3  in Spalte 2 mit S eingestuft. Somit ist eine standortbezogene Vorprü-
fung des Einzelfalls gemäß § 7 Absatz 2 erforderlich. Eine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung besteht zunächst nicht. Die UVP-Pflicht besteht erst, wenn das Vorhaben nach Einschät-
zung der zuständigen Behörde erhebliche nachteilige Umwelt-auswirkungen haben kann, die nach § 25 Ab-
satz 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.  

Eine Anlagengenehmigung nach §60 scheint vor diesem Hintergrund nicht erforderlich.  

 

2.5  Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie 
 

Der Fachbeitrag zur Wasserrahmenrichtlinie dient dem Nachweis der Verträglichkeit eines Vorhabens mit 
den Anforderungen der WRRL. Der Fachbeitrag ist vom Antragsteller beauftragt, zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung allerdings noch nicht verfügbar. Der Fachbeitrag wird schnellstmöglich nachgereicht.  

 

2.6  Aufbau und Umfang des Antrages und der Antragsunterlagen 
 

Bei einer Erst-Besprechung zum Vorhaben sowie im folgenden Projektablauf wurden jeweils unter Beteili-
gung von Vertretern des LRA Augsburg, des Wasserwirtschaftsamt Donauwörth und des LFU Bayern alle ge-
forderten Formalitäten und der Umfang des Antrages abgestimmt.  

Der vorliegende Antrag entspricht den allgemeinen Vorgaben für die Antragsunterlagen, insbesondere den 
Vorgaben der Verordnung über Pläne und Beilagen in wasserrechtlichen Verfahren (WPBV) und enthält die 
zur wasserrechtlichen Beurteilung des Vorhabens erforderlichen Angaben. 

Zentrales Dokument ist das Abwasserkataster der Fa. Osram gemäß AbwV Anhang 22. Die Einreichung des 
Antrags erfolgt digital sowie in 6-facher Ausfertigung in Papierform. 
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3 Bestehende Verhältnisse  

3.1  hydrologische Daten (Einzugsgebiet, Hauptwerte der Wasserstände und Ab-
flüsse, Wasserbeschaffenheit) 

Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

3.2  Ausgangswerte für die Bemessung und den hydraulischen Nachweis 
Aus Sicht des Antragsstellers sind hier keine Angaben notwendig. Es handelt sich um eine Neubeantragung 
einer gehobenen Erlaubnis zur Benutzung der Wertach. Dabei wird der tatsächliche Ist-Stand der Anlagen 
beschrieben. Es sind keinerlei baulichen oder sonstige genehmigungsbedürftigen Änderungen geplant.  

 

3.3  hydrogeologische, bodenkundliche und morphologische Grundlagen mit An-
gabe der Informationsquelle 

Aus Sicht des Antragsstellers sind hier keine Angaben notwendig. Es handelt sich um eine Neubeantragung 
einer gehobenen Erlaubnis zur Benutzung der Wertach. Dabei wird der tatsächliche Ist-Stand der Anlagen 
beschrieben. Es sind keinerlei baulichen oder sonstige genehmigungsbedürftigen Änderungen geplant.  

 

3.4  Angaben zur Beurteilung der Qualitätskomponenten nach der Richtlinie 
2000/60/EG am Ort des Vorhabens 

Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

3.5  Angaben des Zustands der berührten Wasserkörper 
Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

3.6  Gewässerbenutzungen 
Wird im Bedarfsfall im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum 
Zeitpunkt der Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  
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4 Lages des Vorhabens 

Die Bestandsanlage der Osram GmbH Werk Schwabmünchen befindet sich im Gewerbegebiet Nord 1,          
Mittelstetter Weg 2, 86830 Schwabmünchen. Die Anlage ist im Gebäude 4 untergebracht (Layouts siehe An-
hang 15.2; EG, UG).  

Flur: 1920, Flurstück 1920-1 1920-2 Gemarkung Schwabmünchen.  

Die Einleitung in die Wertach erfolgt in ca. 2,7 km Entfernung in Nordwestlicher Richtung.  

Wertach Kilometer 27,162 Flurstück 2066, 2383 
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4.1  Übersichtslageplan 
 

Im Übersichtslageplan ist das Vorhaben (= Bestandsanlage) und die ca. – Position der Einleitung gekennzeich-
net (siehe Kapitel 15.3). Die Basis des Lageplans stellt eine Karte mit Maßstab 1:50.000 aus dem Bayern-Atlas 
dar.  

Geprüft und ggf. ausgewählt wurden Themen und Inhalte aus Geobasisdaten, Planen und Bauen, Infrastruk-
tur, Umwelt und Naturgefahren in Anlehnung an die Anforderungen aus §6 WBPV: 

�ƒ die Grenzen der Gemeinden und vom Vorhaben berührten wasserwirtschaftlichen Verbände, 
�ƒ bestehende Gewässerbenutzungsanlagen, 
�ƒ Wasser- und Heilquellenschutzgebiete, 
�ƒ Überschwemmungsgebiete, 
�ƒ die nach dem III. Abschnitt des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG) geschützten Flächen 

und einzelnen Bestandteile der Natur, die Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung im Sinn von 
Art. 2c BayNatSchG in Verbindung mit § 10 Abs. 1 Nr. 5 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), 
die Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinn von Art. 2c BayNatSchG in Verbindung mit § 10 Abs. 1 
Nr. 6 BNatSchG, die in der Biotop- und Artenkartierung erfassten Biotope sowie Biotopverbundsys-
teme, soweit darstellbar, und die in der Waldfunktionskarte dargestellten Wälder mit besonderer 
Bedeutung als Schutz-, Bann- oder Erholungswald oder als Naturwaldreservat, soweit für das Vorha-
ben von Bedeutung, 

�ƒ in Regionalplänen festgelegte Vorrang- und Vorbehaltsgebiete, 
�ƒ Verkehrs- und sonstige Anlagen, soweit sie für das Vorhaben von Bedeutung sind, 
�ƒ Bau- und Bodendenkmäler. 

Eingeblendet in der gedruckten Karte sind in Anlehnung an §6 WBPV: 

Naturwälder, Biotopkartierung (Flachland), vorläufig gesicherte Überschwemmungsgebiete, festgesetzte 
Überschwemmungsgebiete, Trinkwasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, kommun Kläranlagen, 
Verwaltungsgrenzen Gemeinden und Landkreise, Naturschutzgebiete, Fauna-Flora-Habitat-Gebiete, Vogel-
schutzgebiete, Naturparke, Landschaftsschutzgebiete und Einzugsgebiete Wasserversorgung.  

 

Nicht eingeblendet wurden Themen bzw. Karteninhalte, wenn sie nicht in der näheren Umgebung des Anla-
genstandortes bzw. der Einleitstelle vorhanden sind. Dazu gehören u.a. Pläne aus der Regionalplanung und 
der Bauleitplanung, Denkmaldaten. HINWEIS: Das Werksgelände befindet sich auf oder in unmittelbarer 
Nähe von Bodendenkmalen (z.B. D-7-7830-0045 Siedlung der Bronze- und der Hallstattzeit, Gräber der spä-
ten Bronzezeit, Töpfersiedlung und Gräber der römischen Kaiserzeit / D-7-7830-0047 Siedlung des Neolithi-
kums und der Bronzezeit, Gräber der römischen Kaiserzeit / D-7-7830-0053 Siedlung des Neolithikums und 
der vorgeschichtlichen Metallzeiten). Diese wurden aus Gründen der Übersichtlichkeit hier nicht eingeblen-
det.  
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4.2  Lageplan Wertachleitung  
 

Die Abwasseranlage der Osram GmbH Werk Schwabmünchen befindet sich im Gewerbegebiet Nord 1,          
Mittelstetter Weg 2, 86830 Schwabmünchen. Die Anlage ist im Gebäude 4 untergebracht.  

Flur: 1920, Flurstück 1920-1 1920-2 Gemarkung Schwabmünchen.  

Die Einleitung in die Wertach erfolgt in ca. 2,7 km Entfernung in Nordwestlicher Richtung.  

Wertach Kilometer 27,162 Flurstück 2066, 2383 

 

Entlang der Wertachleitung befinden sich folgende Flurstücke, entlang denen das Vorhaben ausgeführt ist: 

2452, 2450, 1995, 1997, 2031, 2066, 1971, 2064 

 

Pläne zum Werk und zur Wertachleitung siehe Kapitel 15.4.  

 

5  Bauzeichnungen  

Aus Sicht des Antragstellers ist die Beistellung von Bauzeichnungen nicht erforderlich. Es erfolgen keine Än-
derungen im genehmigten Bestand. Vor diesem Hintergrund wird auch angenommen, dass die BayBO nicht 
einschlägig ist.  

 

6  Bescheinigung der Standsicherheit  

Die Standsicherheit baulicher Anlagen oder einzelner Bauteile ist spätestens vor Baubeginn durch Vorlage 
einer Bescheinigung nach Art. 62 BayBO nachzuweisen. Aus Sicht des Antragstellers ist die Beistellung von 
entsprechenden  Unterlagen für dieses Verfahren nicht relevant. Es erfolgen keine Änderungen im geneh-
migten Bestand.  

 

7  Eignungsnachweis  

Aus Sicht des Antragstellers nicht einschlägig. Gemäß WHG, § 62 Anforderungen an den Umgang mit wasser-
gefährdenden Stoffen, (6), 1. gelten §62 und 63 nicht für Anlagen zum Umgang mit Abwasser. Ferner wird 
gemäß WHG, §63 Eignungsfeststellung, (3), 1. und 2. davon ausgegangen, dass die Eignungsfeststellung ent-
fällt, weil für die Anlage eine Baugenehmigung erteilt worden ist und die Baugenehmigung die Einhaltung 
der wasserrechtlichen Anforderungen voraussetzt. 
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8  Bauwerksverzeichnis, Angaben über Unterhaltungsverpflichtete und 
Kostenbeiträge 

 

Die Bestandsanlage der Osram GmbH Werk Schwabmünchen befindet sich im Gewerbegebiet Nord 1,          
Mittelstetter Weg 2, 86830 Schwabmünchen. Die Anlage ist im Gebäude 4 untergebracht.  

Flur: 1920, Flurstück 1920-1 1920-2 Gemarkung Schwabmünchen.  

Die Einleitung in die Wertach erfolgt in ca. 2,7 km Entfernung in Nordwestlicher Richtung.  

Die Wertachleitung verläuft dabei aus dem Werksgelände heraus in die Ludwig-Schöffel-Straße, südlich Rich-
tung Osramstraße, entlang der Osramstraße und im weiteren Verlauf dann in der Augsburger Straße in nörd-
licher Richtung. Leitung biegt dann in den Paintenweg in westliche Richtung ab. Die Einleitung erfolgt im 
Bereich des Klärwerkes Wertach Kilometer 27,162 km. 

Der Unterhaltungsverpflichtete ist der Antragsteller. 

Der unterzeichnende Antragsteller ist damit einverstanden, dass das Landratsamt Augsburg die erforderli-
chen Sachverständigen-Gutachten, nach vorheriger Abstimmung und Angebots- Vorlage, zu Lasten des An-
tragstellers in Auftrag gibt. Der Unterzeichner ist damit einverstanden, die anfallenden Kosten auch dann zu 
übernehmen, wenn Änderungen im Vorhaben eintreten, der Antrag abgelehnt oder zurückgezogen wird. Das 
Einverständnis streckt sich auch auf evtl. notwendig werdende Nachtragsgutachten. Der Unterzeichner wird 
die entstehenden Kosten dem beauftragten Sachverständigen direkt, gegen Rechnungsstellung, erstatten. 

 

9 Grundstücksverzeichnis 

 

Osram GmbH Werk Schwabmünchen Flur: 1920, Flurstück 1920-1 1920-2 Gemarkung Schwabmünchen.  

Entlang der Wertachleitung befinden sich folgende Flurstücke, entlang denen das Vorhaben ausgeführt ist: 

2452, 2450, 1995, 1997, 2031, 2066, 1971, 2064 

Die aktuellen Besitzer der Flurstücke sind namentlich nicht bekannt.  

Die Abwasseranlage sowie die Einleitung sind genehmigt, es sind keinerlei baulichen oder sonstigen Ände-
rungen geplant. Vor diesem Hintergrund ist nicht zu besorgen, dass das Vorhaben Einfluss auf Rechte Dritter 
hat die an dieser Stelle genannt werden müssten.    
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10 Ergänzende Unterlagen 

10.1 Beschreibung der Anfallstellen in der Metallproduktion 
In der Metallproduktion werden die beiden Metalle Wolfram und Molybdän hergestellt. Ausgangsstoff sind 
die Oxide bzw. Ammoniumsalze der beiden Metalle, die mittels Reduktion unter Wasserstoff zu den Metall-
pulvern reduziert werden.  In der nachfolgenden Produktion werden aus den Pulvern Stäbe hergestellt, die 
anschließend zu Drähten und Formteilen weiterverarbeitet werden. 

Formteile aus Wolfram und Molybdän kommen vor allem da zum Einsatz, wo die physikalischen Eigenschaf-
ten anderer Metalle oder Materialien an ihre Grenzen stoßen: Sie weisen exzellente Beständigkeit gegen 
Abnutzung und Hochtemperaturkorrosion auf und besitzen eine hohe Dichte und Strapazierfähigkeit. Als Be-
sonderheit werden thorierte Produkte aus Wolfram oder Produkte aus hochreinem Molybdän hergestellt. 

Formkörper aus Wolfram und Molybdän finden z.B. Anwendung als Elektroden in Hochdruck-Entladungslam-
pen, elektrische Kontakte, sowie als Komponenten in Hochtemperatur Industrie- oder Laboröfen und als Bau-
teile in Luft- und Raumfahrtanwendungen sowie Wissenschaft und Forschung. Folgende Tabelle zeigt eine 
Übersicht und die Konzentrationen der Dopsubstanzen. 
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10.1.1 Metallpulverherstellung 

Anfallstelle Nr. 1.1 

Wolfram: APW (Ammoniumparawolframat) wird in gasdichten Rohröfen unter Formiergasspülung zu 
blauem Wolframoxid unter Abspaltung von NH3 zersetzt. Zwischenlagerung erfolgt in Kunststoffbehältern. 
NH3 wird über einen mit Wasser als Spülmedium betriebenen Gaswäscher entfernt. Im mit Füllkörpern 
gefüllten Gas-wäscher werden im Gegenstromverfahren neben dem Ammoniak auch Wolframstäube 
ausgewaschen. Das Abwasser wird der Strippanlage zugeführt. Bei der Konstruktion des Wäschers wurde 
zur Einhaltung der TA-Luft Grenzwerte gänzlich auf Säuren zur Adsorption des Ammoniaks verzichtet. Der 
Wäscher wird ausschließ-lich mit Wasser ca. 150l/h betrieben, da so beim Strippen für eine pH-
Wertanhebung nur geringe Mengen an Säure benötigt werden. Das Blauoxid wird durch Eindüsen von 
Kaliumsilikat- und Aluminiumnitrat- bzw. - Chlorid-Lösung in einem Mischer gedopt und getrocknet. Für die 
Dopung von Wolfram wird auch Thoriunitrat verwendet. �����Œ�� �h�u�P���v�P�� �u�]�š�� �d�Z�}�Œ�]�µ�u�� �P���u�X�� �‘�ñ�ò�� �����•�X�� �í��
�^�š�Œ�o�^���Z�'�����]�•�š���u�]�š�������u���^���Z�Œ���]�����v�������Œ���&���X���K�•�Œ���u���'�u���,���À�}�u���ï�ì�X�í�í�X�î�ì�î�ì�����v�P���Ì���]�P�š�X�����]���•�������v�Ì���]�P�����Á�µ�Œ�������u�]�š��
�����u�� �^���Z�Œ���]�����v�� �����•�� �>�(�h�� �À�}�u�� �í�ñ�X�ì�ï�X�î�ì�î�í�� �����•�š���š�]�P�š�X Th-haltiges Abwasser wird nach §47 StrlSchV bis zum 
Grenzwert nach Anlage VII Tabelle 4 StrlSchV (gilt für den Jahresdurchschnitt, abhängig von der 
Abwassermenge: bis 1E5 m³/a: 2000 Bq/m³) in die Abwasserbehandlungsanlage Pfad 5 (Chargenbehandlung 
für Mo und W) eingeleitet. Liegen die Abwässer über dem Grenzwert ist eine ‚Freigabe zur Beseitigung’ ist 
nach §29 StrlSchV bis zu einer spezifischen Aktivität von 1 Bq/g möglich. Diese wird vorher beim LfU 
beantragt. In einer 2. Reduktionsstufe wird das Blauoxid zu Wolframmetallpulver unter 
Wasserstoffatmosphäre redu-ziert. Dabei anfallendes Reaktionswasser wird als Kondensat in den Pfad 7 
abgeleitet. 

Molybdän: Die Herstellung von Mo-Pulver erfolgt über Reduktion von MoO3/Ammoniumdimolybdat in zwei 
Stufen in gasdichten Durchschuböfen. Dabei wird ebenfalls NH3 abgespalten, dieses wird in einem wie 
oben beschriebenen Gaswäscher abgetrennt und der Strippanlage zugeführt. 

Einsatz von Gegenstromwäschern zur Abscheidung von Ammoniak aus dem Reduktionsgas: 
Bei der Gaswäsche werden moderne wassersparende Gaswäscher eingesetzt. 
Die Effizienz des Wäschers und somit der Wasserverbrauch wurde durch 
�{ ���]�v�����P�Œ�‚�˜���Œ�����s���Œ�Á���]�o�����µ���Œ�����µ�Œ���Z���P�Œ�}�˜���������µ�Z�‚�Z��

�{ ���]�v�����D���Æ�]�u�]���Œ�µ�v�P�������Œ���K�����Œ�(�o�����Z���������Œ���t���•���Z�o�‚�•�µ�v�P�����µ�Œ���Z�������v�����]�v�•���š�Ì

spezieller Düsen und Einbauten optimiert. Die Wäscher für Ammoniakhaltiges Abgas wurden komplett säu-
refrei gehalten und müssen daher im Durchlaufbetrieb mit 50 l/h bis max. 200 l/h gefahren werden. Durch 
den Verzicht auf Ansäuern wird zwar geringfügig mehr Wasser verbraucht. Allerdings reduziert sich dabei der 
Chemikalienverbrauch erheblich, da das Abwasser aus dem Waschprozess bereits alkalisch ist und so für den 
Strippprozess des Pfads 7 nicht alkalisiert werden muss. Die Abluftgrenzwerte lt. BImSchG – Bescheid für 
Ammoniak können mit dieser Wäscherbauform leicht eingehalten werden. Das Produkt aus der Strippanlage 
Pfad 7 wird als Düngemittel vermarktet. Das Ammonium ist somit nachhaltig dem Abwasser entzogen. 

10.1.2 Auswaschen von Metallpulver 

Anfallstelle Nr. 1.2 

Zur Entfernung der Silikate (Dopbestandteile) folgt eine Waschung des Metallpulvers mit Flußsäure (HF) 
40%ig, eine Wasserwaschung und eine Trocknung im vollgekapselten WDF Mischer (einem beheizbarem 
druckstabilem Taumelmischer). Wolframreste werden in einem Absetzbecken zurückgehalten bevor das 
Wasser mit einer Fluoridkonzentration < 1 % der Chargenbehandlung Pfad 5 zugeführt wird. 



IbUQAS GmbH & Co. KG, Ulrichstraße. 25, 72116 Mössingen             

 
 
 Antrag auf gehobene wasserrechtliche  25.10.2024 
 Genehmigung nach §§ 8,15 WHG  
Blatt 10-13  

10.1.3 Stabherstellung 

Anfallstelle Nr. 1.3 

In der Stabherstellung werden die Metallpulver zu Stäben verpresst und gesintert. Nach der Sinterung findet 
die erste Formgebung mittels Walzverfahren statt. Die Prozesse sind abwasserfrei. Lauge zum Ätzen der Mo-
lybdänstäbe nach dem Walzen wird als Wertstoff entsorgt und gelangt nicht ins Abwasser. 

 

10.1.4 Drahtherstellung 

Anfallstelle Nr. 1.4 

In diesem Produktionsbereich werden Drähte durch mechanische Umformung aus Wolfram und Molybdän-
stäben hergestellt. Diese Umformung geschieht mittels Ziehprozesse. Dazu wird das Metall über bis zu 60 
Ziehstufen mit Hilfe verschiedener Ziehsteine im Durchmesser verjüngt. Als Produktionshilfsmittel kommen 
Natriumnitrit und Ziehschmiere zum Einsatz. 

Natriumnitrit: Zum Einziehen der Drähte in die Ziehsteine müssen diese angespitzt werden. Dazu werden die 
Drahtkerne in eine Schmelze aus Natriumnitrit getaucht. Dabei verjüngt sich das Drahtende und kann dann 
eingezogen werden. Die Anspitzgefäße mit verbrauchter Natriumnitritschmelze werden mechanisch gerei-
nigt. Die Natriumnitritabfälle werden in fester und flüssiger Form als Abfall gesammelt. Schmelzreste mit 
gelöstem Wolfram und Molybdän werden mit Wasser ausgewaschen. Diese gelangen über die Chargenbe-
handlung des Pfads 5 zur Abwasserbehandlung. 

Ziehschmiere: Zum Ziehen der Drähte wird Graphitsuspension als Schmiermittel (Ziehschmiere) verwendet. 
Die Grafit- /Wassersuspension wird mit den Zusätzen von verdünnter Ammoniaklösung, Stärkesirup oder 
organischer Binderlösung in einem Rührgefäß vermischt und durch Zusatz von entsalztem Wasser auf die 
gewünschte Konzentration eingestellt. In das Abwasser (Pfad 3.2) gelangen nur geringe Mengen Zieh-
schmiere beim Reinigen der Fertigungsmaschinen bzw. Schmiergefäßen. Altziehschmiere wird als Sonder-
müll entsorgt. 

 

10.1.5 Drahtreinigungsanlagen und Prozessketten 

Anfallstelle Nr. 1.5 

Für bestimmte Anwendungen sind durchmessgenaue und spaltfreie Drähte bzw. Elektroden gefordert. Dazu 
werden Drähte durch elektrolytische Behandlung in alkalischen Bädern blank gebeizt und auf bestimmte 
Durchmesser eingestellt. Nach dem Beizen werden die Drähte mit entionisiertem Wasser gewaschen, an-
schließend mit verdünnter Salzsäure gewaschen und wiederum mit entionisiertem Wasser gewaschen. Die 
Beizlauge wird solange im Kreislauf gefahren bis eine bestimmte Molybdat- oder Wolframat-Konzentration 
erreicht ist. Danach wird die Lauge gewechselt und als Molybdatlauge bzw. Wolframatlauge verkauft. Die 
Waschwässer werden über die Ionenaustauscher des Pfads 5 regeneriert. Somit werden pro Jahr rund               
25.000 m³ Frischwasser eingespart. 

 

10.1.6 Formkörperherstellung 

Anfallstelle Nr. 1.6 

Molybdän wird nicht nur zu Draht, sondern auch zu Folien und Bändern verarbeitet. Aus den Molybdänfolien 
werden sogenannte Molybdänröhrchen hergestellt, indem die Mo-Folie über einen Eisenkerndraht maschi-
nell zusammengefaltet und danach in mehrere Millimeter lange Abschnitte geschnitten wird. Der Eisendraht-
kern wird mit Salzsäure herausgelöst, die Kanten der Mo-Röhrchen werden durch Ätzen mit Wasserstoffper-
oxid verrundet. Das Abwasser wird über die Chargenbehandlung des Pfads 5 abgeleitet. 
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10.2 Beschreibung der Anfallstellen in der Chemieproduktion 
Im Folgenden sind die Produkte aufgeführt, die im Rahmen der Chemieproduktion hergestellt werden. In 
untenstehender Tabelle sind die Produkte in verschiedene Produktklassen eingeteilt, durch die OSRAM Pro-
duktnamen näher beschreiben und in ihrer chemischen Zusammensetzung erläutert. Die Spalte Abwasser 
kennzeichnet, ob bei der Herstellung des jeweiligen Produktes Abwasser entsteht, sei es als Prozesswasser, 
und Waschwasser oder als Abwasser aus der Abluftreinigung und in welchen Pfad das Abwasser abgeleitet 
wird. In der Spalte „Kapitel“ sind die Punkte genannt, unter welchen eine nähere Beschreibung der Prozesse 
zu finden ist. 

 


®  Type  
Abwasser  Kapitel  Chemische  

Zusammensetzung  

LED Leuchtstoffe  Siehe separate Aufstellung im 
Kapitel 10.1.1 3.1  10.2.1    

Emitter  

P11  
7.1  

10.2.2 

CaCO3, BaCO3, SrCO3 + Nitrocellu-
lose-Binder + Butylacetat  

TC 05  
7.1  

(Ca,Sr,Ba)CO3 + Nitrocellulose-Bin-
der + Butylacetat  


®�W���õ�ð 
7.1  

BaCO3, SrCO3  + Nitrocellulose-Bin-
der + Butylacetat  

Getter  Phosphorpentanitrid  7.1  10.2.3 
  

P3N5  

 

Das Fällen von Calciumhydrogenphosphat und das Auswaschen von Leuchtstoff entfällt aufgrund der Stillle-
gung der Halophosphatproduktion und aufgrund der Einstellung der Leuchtstoffherstellung (Behandlungs-
pfade 6.0 & 6.1 und 3.1) sind außer Betrieb genommen. 

 

10.2.1  LED – Leuchtstoffproduktion inklusive Produktgruppen 

Die LED Leuchtstoffherstellung ist ein Fertigungsbereich, der überwiegend aus vielen, kleindimensionierten 
Anlagen besteht.   

Die genehmigte Gesamtkapazität an LED Leuchtstoffen (Genehmigungsbescheid vom 14.03.2016 Az:51.22-
1711-OS/26-14) liegt bei 6 t / a.  

Tatsächliche, gesamte Jahresproduktionsmenge liegt deutlich unter der genehmigten Gesamtkapazität, Jah-
resproduktionsmengen der meisten Leuchtstoffe liegt in einem 2- bis 3 – stelligen Kilogramm Bereich.   

Das Abwasser der LED-Leuchtstoffherstellung enthält eine Vielzahl von Kationen aus der Gruppe der Erdal-
kalimetalle, sowie der Seltenen Erden im Besonderen der Lanthanoide.   

Der nachfolgenden Tabelle lässt sich die Zusammensetzung der jeweiligen Leuchtstoffe, die Jahresmengen, 
sowie der Abwasseranfall entnehmen.  
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Siehe auch Abwasserkataster 2024 (Kapitel 15.1). 

 

Der Fertigungsprozess aller LED - Produkte läuft nach einem ähnlichen Schema, wie folgt, ab:  

Nach einer Ansatzmischung werden Rohstoffe im Ofen geglüht, optional kann eine weitere Glühung mit ei-
nem Zwischenschritt ,,Brechen, Mahlen und Sieben‘‘ folgen.  

Nach dem Glühen muss das Material, in Form eines Glühkuchens, gebrochen, gemahlen und gesiebt werden.   

Danach folgt der Produktionsschritt Klassieren, bei dem Prozess wird das Material ausgewaschen und auf die 
erforderlichen Merkmale klassiert.   

Bei den Prozessschritten Nassmahlen, Auswaschen und Klassieren entsteht in geringen Mengen Abwasser, 
welches über einen Sammelbehälter im Keller Nasschemie ins Außenbecken und dann über den Verdampfer 
abgeleitet wird.  

Der Prozessschritt Auswaschen und Klassieren wird im Kapitel 10.2.1 f. separat auf einem Fließbild darge-
stellt. Zum Schluss muss noch das Material getrocknet, gesiebt und zu einer Charge gemischt werden.  

Zusätzlich, zu den prozessbedingten Mengen an Abwasser, entsteht durch die Reinigung von Anlagen, Ma-
schinen und Gebäude Abwasser mit einem Jahresvolumen von ca. 1000 m³.  

  

Relevant l / kg Jahresmenge Kationen Anionen

Nitrid -  Leuchtstoffe 
(QL- Typen)

QL 900, QL 902,        
QL 903, QL 904,        
QL 905, QL 914,        
QL 916, QL 921,        
QL 924, QL 925,        
QL 935, 

A1-xAlySizN3 500 kg X
Mg2+, Ca2+, Sr2+, 
Ba2+,Si4+, Al3+, Eu2+/3+, 
C4+, B3+, H+

N3-, Cl-, O2- 
(BO3)3-

L 860 A3B2C3X12 X
Gd2+, Sc2+, 
Ga2+,Cr3+,H+,K+,Al3+,B3+, 
C4+, H+

O2-,F-,Cl-, 
(BO3)3-

L 870 ASiO4 X Mg2+, Si4+, Cr3+,H+, Li+, 
C4+, H

O2-,Cl-

L 400, L 401, L 450 AB2O2N2 100 kg X 200 20m³
Mg2+, Ca2+, Sr2+, 
Ba2+,Si4+, Eu2+/3+, Ge4+, 
Al3+,  C4+, H+

O2-, N3-, F-,  
Cl-

L 300, L 301 A8Mg(SiO4)4Cl2 100 kg X 200 20m³ Mg2+, Ca2+,Si4+, Eu2+/3+, 
C4+

O2-, Cl-

Reinigung von Anlagen, 
Gerätschaften

X 890m³ Summe Kationen Summe 
Anionen

20m³

300

200

A2Si5N8Nitrid - Leuchtstoffe    

Infrarot   Leuchtstoffe

300m³

Sonstige Leuchtstoffe

100 kg

X500 kg
L 331, L 332, L 340,         
L358, L 359, L 754,       
L756

Abwasser

Granat Leuchtstoffe

La3+, Ce3+, Eu2+/3+, Gd3+,     
Tb3+,Yb3+,Lu3+,Sc3+, B3+,
C4+, Al3+, Ga3+, B3+, Si4+,      
Cr3+, H+, K+, C4+, H+

A3B2C3X12 5000 kg X

L 163, L 168,  L 169,     
L 170, L 172, L 173,     
L 175C4, L 175C4G,        
L 175G10C4G,              
L 175G25C4G,              
L 175GYAG Premium,         
L 187, L 480, L 481,      
L 482,  L 485, L 585

Produktgruppe Type Allgemeine Formel
Jahres-   
menge

Kapitel

Mg2+, Ca2+, Sr2+, 
Ba2+,Si4+, Eu2+/3+, C4+

N3-, O2-, F-

250 1250m³ O2-, F-, Cl-, 
(BO3)3-
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Nachfolgend sind die Verfahrensfließbilder der einzelnen Leuchtstofftypen untergeteilt in die Produktgrup-
pen exemplarisch dargestellt.   

 

a. Granat Leuchtstoffe 
 

 
Bei der Fertigung von Granat – Leuchtstoffen entsteht Abwasser im Prozessschritt Klassieren, dabei werden 
in 5000 ml Bechern ca. 1 kg Leuchtstoff mit ca. 1500 ml Säure (HCl) ausgewaschen und klassiert. 
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b. Nitrid – Leuchtstoffe 
 

 
Bei der Fertigung von Nitrid – Leuchtstoffen entsteht Abwasser im Prozessschritt Klassieren, dabei werden in 
5000 ml Bechern kleine Leuchtstoffmengen mit Säure (HCl) ausgewaschen und klassiert.  

Prozessschritt Klassieren wird nicht bei allen Nitrid- Leuchtstoffen angewendet, einige Nitride werden aus-
schließlich trocken gefertigt. 
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c. Nitrid – Leuchtstoffe (QL – Typen) 

 

 
 

Bestimmte Nitrid – Leuchtstoffe, dazu gehören QL914, QL916, QL921, QL924, QL925, QL935 - Typen werden 
in Hochdrucköfen geglüht, beide der Hochdrucköfen sind an einen Nasswäscher der Firma Zuber Type S 1450 
(MLED 0112) angebunden, bei dem Betrieb des Wäschers entsteht in geringen Mengen Abwasser.  

An den Gaswäscher MLED 0112 sind 2 Hochdrucköfen angebunden, bei regulärem Betrieb der Öfen ist Bil-
dung von HCN im Prozessabluft nicht ausgeschlossen, deswegen werden bei dem Betrieb entstehende Ab-
gase über den Gaswäscher in die Abluftleitung V7 abgeleitet.  

Die Abgase werden im Wäscher einer alkalischen Wäsche zugeführt, die Waschumlaufflüssigkeit wird nach 
Bedarf (pH-wertabhängig) in sehr geringen Mengen in einen IBC – Container ausgespeist. Dort findet eine 
Beprobung auf Cyanid statt, da beim Fertigungsprozess unter gewissen Prozessbedingungen HCN bzw. Stron-
tiumcyanid entstehen können.   

Bei der Fertigung von Nitrid – Leuchtstoffen (QL- Typen) entsteht ferner Abwasser im Prozessschritt Klassie-
ren, dabei werden wahlweise in einem 6000 ml oder 20 000 ml Reaktionsbehälter ca. 2 kg Leuchtstoff mit 
Säure (HCl) ausgewaschen und anschließend klassiert. 
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d. Infrarot Leuchtstoffe 
 

 
Bei der Fertigung von Infrarot – Leuchtstoffen entsteht in sehr geringen Mengen Abwasser im Prozessschritt 
Klassieren und saure Waschung, dabei wird der Leuchtstoff in einem 2000 ml Behälter erst klassiert und 
anschließend mit Säure (HCl) ausgewaschen. 
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e. Sonstige Leuchtstoffe 

 
Bei der Fertigung von Sonstigen– Leuchtstoffen entsteht Abwasser, je nach Leuchtstofftype, ent-
weder im Prozessschritt Nassmahlung oder Waschen und Klassieren. Bei der Nassmahlung wird 
der Leuchtstoff in einer Porzellanmühle nass gemahlen, pro Mahlung werden ca. 5 l Wasser dem 
Mahlgut zugegeben und anschließend nach der Mahlung filtriert, dabei werden noch einmal ca. 5 l 
Wasser zum Nachspülen zugegeben.  
Bei Waschen und Klassieren werden die Leuchtstoffe mit ca. 5 l Wasser ausgewaschen und an-
schließend klassiert.  
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f. Zwischenprozessschritt: Klassieren  

Der Prozessschritt Klassieren, ist kein eigenständiger Fertigungsprozess und ist lediglich als ein Zwischenpro-
zessschritt zu verstehen. In dem Veredelungsprozessschritt wird das Material ausgewaschen und auf die er-
forderlichen Merkmale klassiert.   

Bei dem Prozessschritt entsteht in geringen Mengen Abwasser, welches über Auffangbehälter im Keller 
Nasschemie ins Außenbecken und dann über den Verdampfer abgeleitet wird. 
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10.2.2  Emitterherstellung 

 

Strontium- bzw. Bariumcarbonate:  

Die Fällungen werden in einer Glas-Fällapparatur vorgenommen. Dazu wird im Fällglas Ba/Sr (N03)2 in Was-
ser gelöst; aus einem zweiten Lösegefäß lässt man im Wasser gelöste und filtrierte KNaC406H4-Lösung unter 
Rühren zulaufen. Anschließend wird das gefällte Barium bzw. Strontiumcarbonat abzentrifugiert und nitrat-
frei gewaschen  

 

Calciumcarbonat:  

Die Herstellung von CaC03 erfolgt im Rührwerksfällkessel durch Einleiten einer aus Wasser, NH4HCO3 und 
NH4OH bereiteten Ammoniumcarbonatlösung (NH4)2C03-Lösung in die vorgelegte wässrige CaCl2-Lösung. 
Die dabei entstehende nitrathaltige Lösung wird ggf. aufkonzentriert und zur Aufbereitung als Düngemittel 
abgegeben und gelangt nicht in mehr das Abwasser. Eine Belastung des Abwassers mit Nitrat wird somit 
reduziert, der Grenzwert kann dadurch eingehalten werden.  

Das Fällprodukt wird auf einem Vakuum-Drehfilter bzw. einer Zentrifuge abfiltriert und dabei mit Wasser 
chloridfrei gewaschen. Die Fällapparatur der Emitterherstellung ist an den Gaswäscher der Getterherstellung 
angeschlossen, um ammoniakalische Dämpfe aus der Abluft zu waschen. 
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10.2.3  Getterherstellung 

 

P2S5 wird in Quarzschiffchen gefüllt und in einem gasdichten Vierlings-Rohrofen mit NH3-Gas gesättigt und 
dabei ins Heptaammoniakat überführt. Durch Erhitzen unter NH3 wandelt sich dieses in P3N5 und Ammoni-
umsulfid (NH4)2S um, dass zu NH3 und S02 weiter verbrannt und über Gaswäscher entfernt wird.  

Da bei unvollständiger Verbrennung H2S entstehen kann, wird die gesamte Abluft über ca. 5 %ige NaOH ge-
leitet, um Spuren von H2S zu absorbieren.   

Die evtl. mit Na2S verunreinigte Natronlauge gelangt dann zur Entgiftung in Pfad 3.1.  

Anschließend wird mit NH3 aus der Abluft durch eine saure Wäsche mit HCl entfernt. Das Abwasser aus die-
sem Prozessschritt wird zur Strippanlage geleitet. 
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10.3  Sonstige Anlagen 
 

10.3.1 Zentrallabor 

Anfallstelle Nr. 3.1 

Im Zentrallabor werden neben instrumenteller Analytik wie ICP, RFA, AAS und Diffraktometrie auch Nassche-
mische Aufschlüsse und Analytik der Rohstoffe und Produkte durchgeführt. Ferner dient das Zentrallabor als 
Abwasseranalyselabor gemäß EÜV.  

Im Zentrallabor entstehende Abwässer enthalten anorganische Verunreinigungen. Das Abwasser wird über 
einen Sammeltank im Chemiewerk dem Pfad 0 zugeführt. Lösungsmittel und organische Abfälle werden ge-
sondert gesammelt. 

 

10.3.2 Herstellung von vollentsalztem Wasser 

Anfallstelle Nr. 3.2 

Für bestimmte betriebliche Zwecke wird vollentsalztes Wasser benötigt. Die Aufbereitung erfolgt in einer 
Umkehrosmoseanlage mit vorgeschalteter Enthärtungsstufe.  

Das Rohwasser durchläuft eine Weichwasserpatrone in der Ca, Mg gegen Na ausgetauscht wird. Anschlie-
ßend erfolgt eine Druckerhöhung auf 12 bar und Eintritt in die Membrane. Durch die Membrane tritt das 
entsalzte Permeat mit 0,5 bar, auf der Druckseite entsteht das Konzentrat. Die Ableitung erfolgt über 
Schlammsammler Pfad 6 um. Die Regeneration der Weichwasserpatrone erfolgt diskontinuierlich im Abstand 
von ca. 7 Stunden, das anfallende Abwasser wird zusammen mit dem Konzentrat abgeleitet. 

 

10.3.3 Entwicklungslabore 

Anfallstelle Nr. 3.3 

In den Entwicklungslaboratorien werden vor allem Leuchtstoffe (spez. LED-Leuchtstoffe) entwickelt und un-
tersucht.   

Die entstehenden Abwässer enthalten anorganische Verunreinigungen. Das Abwasser wird über eine Hebe-
anlage dem Pfad  3.2 zugeführt. Lösungsmittel und organische Abfälle werden gesondert gesammelt. 

 

10.3.4 Abgaswäscher Abwasserbehandlung 

Anfallstelle Nr. 3.5 

Die Abluft der Abwasserbehandlungsanlage selbst, welche bei der Absaugung der Speichertanks entsteht, 
wird je nach Acidität des Abgases über einen sauren HCl- Wäscher bzw. zwei alkalische Natronlauge Wäscher 
im Gegenstrom gewaschen.  

Die Wäscher werden über eine Leitfähigkeitsmesssonde gesteuert und bei Erreichen einer bestimmten Leit-
fähigkeit abgeschlämmt. Das Abwasser (ca. 2 m³ / Monat) des HCl-Wäschers wird der Vorlage des Pfad 7 
wegen Ammonium- und Phosphatbelastung zugeführt.  

Die Natronlaugewäscher dienen der Rückhaltung saurer Dämpfe.  

Das Abwasser des alkalischen Wäschers stammt vornehmlich aus der Rückhaltung von HCl Dämpfen bei der 
Betankung und wird daher dem Pfad 0 zugeführt.  
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10.4 Nicht mehr vorhandene Anfallstellen 
 

Anfallstelle Nr. 2.1 

Fällen von Calciumhydrogenphosphat 

Art des Abwassers: Reaktionswasser 

Schadstoffe: Phosphat, EDTA, Eisen 

Menge in m³ pro Jahr: 54.000 
 

Anfallstelle Nr. 2.2 

Auswaschen von Leuchtstoffen 

Art des Abwassers: Waschwasser 

Schadstoffe: Antimon, Mangan, EDTA 

Menge in m³ pro Jahr: 6.400 
 

Anfallstelle Nr. 2.3 

Antimonieren von Leuchtstoff S15 

Art des Abwassers: Reaktionswasser 

Schadstoffe: Antimon, Phosphat, Ammonium 

Menge in m³ pro Jahr: 60 
 

Anfallstelle Nr. 2.4 

Fällen von Strontiumhydrogenphosphat 

Art des Abwassers: Waschwasser 

Schadstoffe: Ammonium, Nitrat, Strontium 

Menge in m³ pro Jahr: 500 
 

Anfallstelle Nr. 2.5 

Lumiluxproduktion 

Art des Abwassers: Waschwasser 

Schadstoffe: Phosphat, Borat, Strontium, Aluminium, Europium, Yttrium 

Menge in m³ pro Jahr: 680 

 
 

 

  



IbUQAS GmbH & Co. KG, Ulrichstraße. 25, 72116 Mössingen             

 
 
 Antrag auf gehobene wasserrechtliche  25.10.2024 
 Genehmigung nach §§ 8,15 WHG  
Blatt 10-26  

10.5 Abwasserbehandlungsanlage - Aufbau 
Der zentralen Abwasserbehandlungsanlage werden alle Abwässer zugeführt, die bei den Produktionsprozes-
sen und den damit verbundenen Arbeitsprozessen anfallen. Sie besteht aus 8 verschiedenen Bereichen, da-
von sind 6 Abwassereingangspfade: 

  

  Entwässerungspfad 

Anfallstelle-Nr.  Bezeichnung der Anfallstelle Pfad 0 Pfad 3.1 

NEU 

Pfad 3.2 Pfad 5 Pfad 7 Pfad 7.1 

1.1 Metallpulverherstellung     x  

1.2 Auswaschen von W-Metall-
pulver 

   x   

1.4 Drahtherstellung   x x   

1.5 Drahtreinigung und Prozess-
ketten 

   x   

1.6 Formkörperherstellung    x   

2.6 LED Fertigung  x     

2.6a Gaswäsche Hochdruckofen  x     

2.7 Emitterherstellung      x 

2.8 Getterfertigung      x 

3.1 Zentrallabor und Analytik x      

3.2 VE Wasser x      

3.3 Entwicklungslabore   x    

3.5 Abgaswäscher Abwasserbe-
handlung 

    x  

 

Pfad 0      Spül- und Waschwässer, sowie Abwasserendbehandlung 

Pfad 3.1 „neu“  Barium und Strontiumfällung   

Pfad 3.2  Behandlung graphithaltiger Abwässer aus der Drahtherstellung  und LCP mittels Cal-
ciumhydroxid-Behandlung und Abtrennung im Schrägplattenklärer.                  

Pfad 5     Fällung von Mo und W-haltigen Abwässer,  Kreislaufführung von Waschwässern mit-
tels Ionenaustauscheranlage  

Pfad 7  Strippung ammoniumhaltiger Abwässer aus den Abluftwäschern der Molybdän- und 
Wolframfertigung bzw. aus der Chemieproduktion  

Pfad 7.1   Aufkonzentrieren von Emitter/Getter  

 

Die Anfallstellen, und die Entwässerungspfade werden im Textteil näher beschrieben. Das Schema der Ab-
wasserbehandlungsanlage findet sich in Anhang 15.5. 
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10.6 Beschreibung der Entwässerungspfade 
 

10.6.1 Pfad 0 - Spül- und Waschwässer, sowie Abwasserendbehandlung 

Hier werden Wasch- und Spülwässer, die bei der LED-Leuchtstoff- und Drahtfertigung anfallen, behandelt. 
Eine direkte Zuführung in den Pfad 0 erfolgt aus den Laboratorien des Chemiewerkes. Alle übrigen Abwässer 
werden zunächst in den anderen Pfaden vorbehandelt und dann in den Pfad 0 geleitet. Diese Anlage arbeitet 
nach dem Durchlaufverfahren und wird automatisch gesteuert. Sie ist mit Elektroden-Vergleichsmessung und 
Elektrodenreinigung ausgestattet.  

Ammonium und Nitrit werden im Pfad 0 quasikontinuierlich online gemessen werden. Dazu kommen Analy-
satoren und eine Sonde der Firma Endress und Hauser zum Einsatz. Die Geräte werden durch E&H viertel-
jährlich gewartet und kalibriert.  

Behandlung der nitrithaltigen Abwässer (zukünftig im Standby und nur bei Bedarf, Überwachung und Steue-
rung durch ONLINE-Analytik)  

Vor der Neutralisation werden die Abwässer, sofern sie nicht schon bedingt sauer ankommen, durch Zugabe 
von Salzsäure auf pH 3,8 angesäuert.  

Die Oxidation der Nitrite zu Nitraten wird durch Zudosierung von Natronbleichlauge (NaOCl) erreicht. Die 
Durchmischung der Abwässer erfolgt durch ein Rührwerk.  

Die Abwässer fließen nach der Nitritoxidation in das Neutralisationsbecken.   

 

Neutralisation der Abwässer:  

Je nach im Neutralisationsbecken vorliegenden pH-Wert wird die Neutralisation durch Zudosierung von Salz-
säure bzw. Kalkmilch durchgeführt. Beide Behandlungschemikalien werden über ein Proportionalventil zu-
geführt. Durch eine stetige Ansteuerung wird der eingestellte Sollwert gehalten. Zur Verbesserung des Fäll-
ergebnisses und Verhinderung von Trübung werden bei Bedarf geringe Mengen Eisen(III)-Chlorid zudosiert. 

Die Durchmischung der Abwässer mit den zudosierten Chemikalien erfolgt durch ein Rührwerk. Die Abwässer 
fließen nach der Neutralisation in das Flockungsbecken.  

 

Flockung:  

Im Flockungsbecken wird dem Abwasser Flockungshilfsmittel zur schnelleren und besseren Sedimentation 
zugegeben. Die Zugabe erfolgt über Förderpumpen, die Durchmischung über ein Rührwerk. Die Abwässer 
fließen anschließend in die parallel nachgeschalteten Schrägplattenklärer.  

 

Sedimentation:  

Das Absetzbecken besteht aus einem Klärabteil mit eingebauten Wellenplattenpaketen und aus einem 
Schlammraum. Im Klärabteil sind Plattenpakete eingebaut, die von unten nach oben durchströmt werden. 
Durch die Vergrößerung der Absetzfläche bei gleichzeitiger Verringerung der Sinktiefe werden die in Schwebe 
befindlichen Schlammflocken abgeschieden.  

Das Klarwasser fließt über eine Auslaufrinne in einer Rohrleitung, in die ein Trübewächter eingebaut ist, in 
den Kontrollschacht. Freies Chlor im Klarwasser wird mittels Wasserstoffperoxid 10%ig oxidiert. In der End-
kontrolle findet die Probennahme der 2h- und 24- Mittelwerte durch den E+H LiquiSys Probenehmer und die 
kontinuierliche Probennahme für die E+H Online-Prozessanalytik statt. Anschließend wird mittels zweier re-
dundanter Pumpen das Klarwasser über die Wertachdruckleitung zum Vorfluter abgeleitet. 
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Schlammbehandlung:  

Durch die eingebauten Plattenpakete sinkt der Metallhydroxidschlamm in den Schlammraum. Dort sammelt 
sich der Schlamm und wird durch eine regelbare Schlammpumpe entnommen und in den Schlammeindicker 
gefördert.  

Der Nassschlamm (ca. 90 Vol. % Wasser) wird durch eine Schlammpumpe entnommen und in die Kammer-
filterpresse gefördert.   

In der Filterpresse wird der Nassschlamm zu Trockenschlamm (ca. 65 – 70 Vol. % Wasser) eingedickt. Der bei 
der Filtration anfallende neutrale Trockenschlamm wird von einer Entsorgungsfirma abgeholt und entsorgt. 

 

Schemata Pfad 0 siehe Anhang 15.6 

 

10.6.2 Pfad 3.1 – Abwässer aus der LED Fertigung 

 

Es werden dort die Abwässer aus der LED Fertigung auf Strontium und Barium vorbehandelt.   

Diese Anlage arbeitet nach dem Durchlaufverfahren und wird automatisch gesteuert. Sie ist mit Elektroden 
– Vergleichsmessung und Elektrodenreinigung ausgestattet.  

 

Carbonatische Fällung von Barium und Strontium:  

Im Reaktor wird der pH-Wert durch Zugabe von Calciumhydroxid-Lösung (Kalkmilch) konstant auf  pH 11,5  
angehoben. Durch Zugabe einer 10%igen Natriumcarbonatlösung werden die Erdalkalimetallionen als Car-
bonate ausgefällt. Mittels eines Flockungshilfsmittels wird eine pressbare Flocke erzeugt. Die Durchmischung 
der Abwässer erfolgt durch ein Rührwerk. Nach der Fällung und Flockung fließt das Abwasser zum Schlamm-
sammler I und wird von dort über die Presse 1 geführt. Das Klarwasser läuft anschließend zum Sammelbecken 
SB VIII und über die beiden 100 m³ Abwassertanks zur Nachbehandlung in den Pfad 0. 

 

Schemata Pfad 3.1 siehe Anhang 15.6 
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10.6.3  Pfad 3.2 - Graphithaltige Abwässer aus dem Drahtwerk 

 

Es werden die nicht kreislauffähigen Abwässer (Spülwässer) aus dem Drahtwerk behandelt.   

Diese Anlage arbeitet nach dem Durchlaufverfahren und wird automatisch gesteuert. Sie ist mit Elektroden 
– Vergleichsmessung und Elektrodenreinigung ausgestattet.  

 

Behandlung nitrithaltiger Abwässer:  

Vor der Neutralisation werden die Abwässer durch Zugabe von Salzsäure auf pH 2,0 angesäuert. Die Ansäu-
erung ist notwendig, damit bei der pH-Wertanhebung auf pH 4 ausreichend Kalkmilch, zur besseren Fällung 
der Abwasserinhaltstoffe zugegeben werden kann.  Die Oxidation der Nitrite zu Nitraten wird durch Zudosie-
rung von Natronbleichlauge (NaOCl) erreicht. Die Durchmischung der Abwässer erfolgt durch ein Rührwerk. 
Während die Abwässer nach der Nitritoxidation in die Fällstufe fließen wird FeCl3 zudosiert.   

 

Behandlung mit Kalkmilch / Flockung:  

Durch Zugabe von Kalkmilch wird ein pH-Wert von 4 eingestellt. Dabei wird mit Eisen(III)-chlorid eine Kom-
plexfällung der löslichen Molybdän- und Wolframverbindungen erreicht.   

Die Durchmischung der Abwässer mit den zudosierten Chemikalien erfolgt durch ein Rührwerk. Durch Zu-
gabe von Flockungshilfsmittel werden Grafit und gefällte Verbindungen ausgeflockt. Die Abwässer fließen 
nach der Neutralisation in das Flockungsbecken. Die Abwässer fließen nach der Schlammoptimalisierung in 
den nachgeschalteten Kompaktklärer.   

 

Sedimentation:  

Das Absetzbecken (Kompaktklärer) besteht aus einem Vorklärabteil und einem Nachklärabteil. Im Vorklärab-
teil (Längsklärprinzip) wird durch entsprechende Einbauten eine Schlammkontaktierung und dadurch eine 
Ausfällung von ca. 95% des Schlammes erreicht.  

Anschließend wird das vorgeklärte Wasser dem Nachklärabteil (Schrägklärerprinzip) zugeleitet. Im Nach-
klärabteil ist ein Plattenpaket eingebaut, das von unten nach oben durchströmt wird. Durch die Vergrößerung 
der Absetzfläche bei gleichzeitiger Verringerung der Sinktiefe werden die noch in Schwebe befindlichen fei-
nen Schlammflocken vollständig abgeschieden.  

 

Das Klarwasser fließt über eine Auslaufrinne in einer Rohrleitung in ein Sammelbecken. Zur Schlamment-
nahme ist eine geteilte schwingende Schlammabsaugung eingebaut, so dass jedes Abteil getrennt ent-
schlammt werden kann.  

 

Schlammbehandlung:  

Die Schlammentnahmerohre bewegen sich über den Beckenboden. Der Beckenboden wird dabei in ca. 6 
Minuten einmal überfahren. Während dieser Bewegung wird der Schlamm mit einer Exzenterschnecken-
pumpe aus dem Absetzbecken abgesaugt. Dieser wird mittels Pumpe zum Schlammsammler Pfad 5 gepumpt, 
um Rücklösung zu verhindern und von dort direkt abgepresst.   

  

Schemata Pfad 3.2 siehe Anhang 15.6 
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10.6.4  Pfad 5 - Fällung von Mo und W-haltigen Abwässern, Kreislaufführung von Waschwässern                          

 

Ionenaustauscheranlage:  

Ein großer Teil des gesamten Abwassers (ca. 6 m³/h, 150 m³/d) kommt aus der Drahtreinigung. Dieses Ab-
wasser ist mit Molybdän, Kalilauge und Grafit verunreinigt. Das Kernstück der Prozesswasseraufbereitung ist 
eine Ionenaustauscheranlage, die das Abwasser so aufbereitet, dass es im Produktionsprozess wiederver-
wendet werden kann. Die Reinigung des Abwassers erfolgt durch die Austauscherharze. Die porösen Kunst-
stoffkügelchen sind in der Lage, Ionen aus dem Wasser aufzunehmen und bei der Regeneration mit Säure 
oder Lauge wieder abzugeben. Somit werden die im Abwasser befindlichen Ionen, durch die im Austauscher-
harz vorhandenen Ionen ersetzt. Durch den Einsatz mittelbasischer Anionenharze erreicht man im Reinwas-
ser eine Leitfähigkeit von unter          10 µS/cm.  

Die Kreislaufanlage ist in Reihenwechselschaltung ausgeführt. Jeder Austauscher kann separat regeneriert 
werden. Dies hat den Vorteil, dass die Kapazität der Austauscher sehr gut ausgenutzt wird, so werden zusätz-
lich die Betriebskosten für das Regeneriermittel gesenkt.   

Von dort aus werden die Regenerate zur Chargenbehandlung Pfad 5 gefördert und dort weiterbehandelt.  

 

Chargenbehandlung:   

Im Behandlungsbecken wird durch Zugabe von Kalkmilch und HCl das Abwasser auf einen pH-Wert von 3,8 
bis 4,2 eingestellt.  

Danach wird eine definierte Menge FeCl3-Lösung zugesetzt. Danach wird zur besseren Sedimentation Flo-
ckungshilfsmittel mengenmäßig zugegeben. Die Durchmischung der Abwässer erfolgt durch ein Rührwerk.   

In die Chargenbehandlung gelangen zur Molybdän- und Wolframfällung auch die Abwässer des Pfads 7.0, 
sowie Abwässer des WDF-Prozessors der W-Metallpulverherstellung, sowie Spül- und Waschwässer aus den 
Metallbereichen. Ferner wird in die Chargenbehandlung thoriumhaltiges Waschwasser aus der Wolframher-
stellung unter Berücksichtigung der Grenzwerte für die uneingeschränkte Freigabe der StrlSchV Anlage III 
Tabelle 1 mit eingeleitet.   

 

Sedimentation und Schlammbehandlung:  

Nach Abschluss der Behandlung wird das Abwasser in einen Sammelbehälter gepumpt und die Feststoffe in 
den Filterpressen abfiltriert.  

Das anfallende Filtrat wird in ein weiteres Sammelbecken geleitet. Von dort aus wird das Abwasser in einen 
Vorlagetank des Pfads 0 gefördert und dort zusammen mit den anderen Abwässern in der Durchlaufbehand-
lungsanlage behandelt.  

 

Kammerfilterpresse 3:  

Plattengröße 800x800 mm  

Plattenanzahl 25 Stück  

Freie Filterfläche 2580 dm²  

Förderleistung 5000 l/h 

Schemata Pfad 5 siehe Anhang 15.6 
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10.6.5  Pfad 7 - Aufbereitung ammoniakalischer Abwässer   

  

Zur Beseitigung hoher Ammonium-Frachten im Abwasser, die aus Gaswaschprozessen im Bereich der Me-
tallherstellung und Produktionsprozessen stammen, wird eine Ammoniak-Luft-Strippung mit nachgeschalte-
ter schwefelsaurer Wäsche betrieben.   

Strippung:  

Im Stripper wird NH4+ - Abwasser aus der Metallherstellung und der Chemieproduktion mittels warmer Luft 
bei ca. 80 °C und einem pH-Wert > 11 ausgetrieben. Das Abwasser erreicht nach Durchlaufen der Strippko-
lonne eine NH4+ - Konzentration von ca. 50 mg/l und wird entweder der Chargenbehandlung des Pfad 5 (bei 
Mo und W-Verunreinigung) oder dem Pfad 7.1 (bei Sr/Ba-Verunreinigung) zugeleitet.   

 

Wäscher:  

Im Wäscher wird die NH3-beladene Luft mittels konzentrierter Schwefelsäure gewaschen, bevor diese dann 
in die zentrale Abluftanlage eingeleitet wird. Dort wird gemäß BImSchG - Auflagen der NH3 Wert überwacht. 
Die entstandene Ammoniumsulfat-Salzlösung wird als Rohstoff zur Düngemittelproduktion an ein Recycling-
unternehmen abgegeben. 

 

Die Anlage ist vollautomatisch und wird über pH-Werte, Leitfähigkeiten geregelt. Ferner ist eine photomet-
rischen Ammoniummessung im Ablauf der Anlage im Einsatz.  

 

Schemata Pfad 7  siehe Anhang 10.5.5 

  

10.6.6  Pfad 7.1 - Aufkonzentrierung Abwässer aus der Emitter-/Getterherstellung 

 

Die nitrathaltigen Abwässer aus der Emitter-/Getterherstellung werden über den Vakuum-Verdampfer ca. 
1:10 aufkonzentriert. Die Reaktionslösungen werden der Entsorgung zugeführt. Das Destillat wird über den 
Pfad 0 abgeleitet.   

Beim Behandlungsverfahren (Vakuumverdampfung) wird eine vollständige Rückhaltung der Metallkationen 
sichergestellt. Durch Vorbehandlung (sulfatische Fällung zur Barium-Fällung, Denitrifikation und pH-Wertab-
senkung zur Rückhaltung von Ammoniak) wird sichergestellt, dass keine flüchtigen Verbindungen (Ammoniak 
und NOx) beim Verdampfen in das Destillat gelangen und andererseits toxische Barium-Verbindungen als Ba-
Sulfat im Konzentrat verbleiben. Die Ausschleusung von Destillat geschieht mittels Leitfähigkeitssonde. Sollte 
der Leitwert über 100 µS/cm2 liegen wird das Destillat rückgeführt und gelangt somit nicht über das Sammel-
becken VIII zum Pfad 0. Das Konzentrat wird im Sammeltank gespeichert und regelmäßig als Schlamm/Kon-
zentrat entsorgt. 

 
Schemata Pfad 7.1  siehe Anhang 15.6 
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11  Auswirkungen des Vorhabens 

11.1  Hauptwerte der beeinflussten Gewässer 
Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.2  Abflussgeschehen 
Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.3  Gewässereigenschaften und den ökologischen und chemischen Zustand des 
Oberflächenwasserkörpers 

Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.4  Gewässerbett und Uferstreifen 
Wird im Bedarfsfall im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum 
Zeitpunkt der Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.5  Eigenschaften des Grundwassers, den Grundwasserleiter und den chemischen 
und mengenmäßigen Zustand des Grundwasserkörpers 

Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.6  Bestehende Gewässerbenutzungen 
Wird im Bedarfsfall im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum 
Zeitpunkt der Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.7  Wasser- und Heilquellenschutzgebiete und Überschwemmungsgebiete 
Der Standort Osram sowie die Einleitstelle in die Wertach liegen nicht in einem festgesetzten Trinkwasser-
schutz- oder Heilquellengebiet. Das festgesetzte Überschwemmungsgebiet Singold befindet sich in ca. 0,25 
km Abstand zum Werksgelände.  

Das Werksgelände befindet sich nicht in Hochwassergefahrenflächen oder wassersensiblen Bereichen gemäß 
Kartenmaterial Bayernatlas.  

Die Bestandsanlage ist genehmigt. Entsprechende Sicherheitsmaßnahmen und Kontrollen sind etabliert und 
werden wiederkehrend geprüft. Vor diesem Hintergrund ist keine Beeinträchtigung zu besorgen.  

Dieses Thema wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie weiter behandelt. Der Fach-
beitrag stand zum Zeitpunkt der Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  
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11.8  Gewässerökologie, Natur und Landschaft, Landwirtschaft, Wald- und Forstwirt-
schaft und Fischerei 

Wird im Bedarfsfall im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum 
Zeitpunkt der Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht.  

 

11.9 Umsetzung der Maßnahmenprogramme nach   § 82 des Wasserhaushaltsgeset-
zes (WHG)  

Wird im Rahmen des Fachbeitrages zur Wasserrahmenrichtlinie behandelt. Dieser Stand zum Zeitpunkt der 
Antragstellung noch nicht zur Verfügung und wird nachgereicht. 

 

HINWEIS 

Die Themen Wohnungs- und Siedlungswesen, öffentliche Sicherheit und Verkehr, Ober-, Unter-, An- oder 
Hinterlieger, bestehende Rechte Dritter, alte Rechte oder Befugnisse werden vor dem Hintergrund des An-
trages als nicht einschlägig eingestuft. Die Abwasseranlage sowie die Einleitung sind genehmigt, es sind kei-
nerlei baulichen oder sonstigen Änderungen geplant. Es ist nicht zu besorgen, dass das Vorhaben Einfluss auf 
die zuvor genannten Themen hat. 
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12 Entwicklung der Einleitmengen, Einleitüberwachung 2023, Siche-
rungsmaßnahmen, Verbesserungsmaßnahmen 

 

12.1  Entwicklung der Einleitmengen 
 

Die Einleitmengen haben sich über die Jahre stark reduziert. Lag die Einleitmenge in die Singold und Wertach 
in den Jahren 2003 – 2004 noch im Bereich von nahezu 300.000 m³, so liegen die Werte in den Jahren           
2021 – 2023 deutlich unter 50.000 m³. Die folgenden Diagramme zeigen eine Übersicht über die Entwicklung.  
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12.2  Einleitüberwachung 
 

Die Qualitätssicherung der Abwasserüberwachung erfolgt in drei Schritten 

1. Eigenüberwachung Osram 
2. Behördliche Überwachung 
3. Externe Analytik  

 

Weiterhin wird bei jeder internen Vollanalyse (3-mal pro Jahr) eine halbquantitative Vollanalyse mittels ICP 
(„Massenspektrometrie“) insbesondere für die Metalle der „seltenen Erden“ durchgeführt. Sollten dabei 
Werte größer der Nachweisgrenze auftreten wird dies im Folgenden detailliert näher untersucht.  

 

In 2023 wurden keinerlei Überschreitungen festgestellt. Bei der Untersuchung auf SE-Metalle wurden bisher 
keine Werte über der Nachweisgrenze festgestellt. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 



IbUQAS GmbH & Co. KG, Ulrichstraße. 25, 72116 Mössingen             

 
 
 Antrag auf gehobene wasserrechtliche  25.10.2024 
 Genehmigung nach §§ 8,15 WHG  
Blatt 12-36  

12.3  Sicherungsmaßnahmen, Verbesserungsmaßnahmen 
 

Die Überwachungswerte 2022 gemäß Eigenüberwachungsverordnung zeigten Überschreitungen im Bereich 
Strontium und Barium. Dies wurde maßgeblich durch die Stilllegung der Halophosphatproduktion und die 
Außerbetriebnahme der Behandlungspfade 6.0 und 6.1 (Phosphatfällung) bedingt.  

Daraufhin wurde eine eigene Fällung aufgebaut in dem der Pfad 3.1 wie oben beschrieben zur Carbonatfäl-
lung umgebaut wurde.  

 

Weiterhin durchgeführt in 2023… 

�9 Sichtprüfungen von Leitungen vor und nach der Behandlung, sowie Kanälen und Schächten nach der 
Behandlung wurden durchgeführt. Schäden konnten keine festgestellt werden. 

�9 Eine Inaugenscheinnahme der Einleitstelle wurde durchgeführt. 

�9 Funktionskontrollen und Überprüfungen der Messgenauigkeit (Kalibrierung) der Online-Messgeräte 
(über Wartungsvertrag mit Endress und Hauser) sowie pH- und Redox-Sonden wurden durchgeführt. 

�9 Kontrolle WHG Beschichtungen, inkl. Ausbesserungsarbeiten im WHL, Neutra, Drahtreinigung 

 

Geplant für 2024… 

�9 Druckprüfung Abwasserleitung Wertach 

 

Etablierte Verbesserungsmaßnahmen… 

�9 Innerbetrieblichen Verfahren zur Vermeidung oder Verminderung des Abwasseranfalls 

�¾ Menge Kühlwasser Hochdruckofen um 5.000 m³ reduziert 

�¾ Wiederverwendung von Kühlwasser, das bisher direkt in die Singold eingeleitet wurde.         
Keine Einleitung mehr. 

�¾ Reduzierung der Anzahl Spülungen der Ammoniak-Wäscher in der Metallpulverherstellung 

 

�9 Umweltfreundliche Produktion 

�¾ Verwendung von Natrium-Carbonat als Fällmittel 

�¾ Bedarfsgerechte Nitrifizierung im Pfad 0, Einsparung Salzsäure 

�¾ Optimierung Strippanlage zur Vermeidung NaOH (HCl) 
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13 Überwachung 

Das Abwasser wird mittels Messungen überwacht. Diese erfolgen teils kontinuierlich über entsprechende 
Sensorik in den Anlagen bzw. Rohrleitungen oder es werden 24h-Mischproben Labortechnisch untersucht. 
Folgende Parameter werden überwacht (Menge / Zeitintervall).  

 

13.1  Überwachungswerte 
Parameter  Probenahmeart Überwachungswert Anmerkung 

Temperatur online 35 °C  

pH - Wert online 6,5 - 8  

TOC  2h - Mischprobe 25 mg/l und 1,5 kg/2h Anhang 22 AbwV Teil C (2)  

CSB  2h - Mischprobe 50 mg/l  EÜV 

Stickstoff gesamt (Nges) 2h - Mischprobe 50 mg/l  Anhang 22 AbwV Teil D Spalte II  

Nitratstickstoff  2h - Mischprobe 25 mg/l    

Nitritstickstoff  2h - Mischprobe 1,0 mg/l    

Ammoniumstickstoff  2h - Mischprobe 24 mg/l    

Phosphor gesamt  
Pges  

2h - Mischprobe 2,0 mg/l    

Giftigkeit gegenüber Fisch-
eiern (GEi) 

2h - Mischprobe 2    

Giftigkeit gegenüber 
Daphnien (GD) 

2h - Mischprobe 8  

Giftigkeit gegenüber Algen 
(GA) 

2h - Mischprobe 16  

Giftigkeit gegenüber 
Leuchtbakterien (GL) 

2h - Mischprobe 32  

Erbgutveränderndes Po-
tential, umu-Test (GM) 

2h - Mischprobe 1,5  

AOX  2h - Mischprobe 0,3 mg/l und 18 g/2h   

Aluminium 2h - Mischprobe 0,5 mg/l  

Eisen  2h - Mischprobe 3,0 mg/l Behandlungschemikalie  

Fluorid  2h - Mischprobe 10 mg/l    

Barium  2h - Mischprobe 1,0 mg/l   

freies Chlor Stichprobe 0,1 mg/l    

Strontium   2h - Mischprobe 5 mg/l    

Molybdän  2h - Mischprobe 10 mg/l  Anhang 22 AbwV Teil D Spalte II  

Wolfram  2h - Mischprobe 10 mg/l    

Cyanid, gesamt 2h - Mischprobe 0,1 mg/l  

Chrom ges.  2h - Mischprobe 0,05 mg/l und 3 g/2h Anhang 22 AbwV Teil D (3) Spalte II, potenzielle Ein-
leitung über Anfallstelle 2.6, Cr3+  

Nickel  2h - Mischprobe 0,05 mg/l und 3 g/2h Anhang 22 AbwV Teil C (3) 1   

Yttrium  2h - Mischprobe  0,5 mg/l   Aus YAG (LCP Fertigung)  

Sulfat  2h - Mischprobe 200 mg/l    

 

 

 



IbUQAS GmbH & Co. KG, Ulrichstraße. 25, 72116 Mössingen             

 
 
 Antrag auf gehobene wasserrechtliche  25.10.2024 
 Genehmigung nach §§ 8,15 WHG  
Blatt 13-38  

13.2 Überwachungsintervalle 
 

Parameter  Untersuchungshäufigkeit  Probennahme  Begründung  
Abwasseranfall  kontinuierlich  Online  EÜV  

pH-Wert  kontinuierlich  Online  EÜV  

Temperatur  kontinuierlich  Online  EÜV  

Trübung  kontinuierlich  Online  EÜV  

abfiltrierbare Stoffe täglich 24-Stunden-Misch-
probe  

Anhang 22 AbwV Teil H  
 

TOC  1x pro Woche 
  

2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe  

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  
 

Stickstoff gesamt 
(Nges) 

täglich 2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe  

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  
 

Nitratstickstoff   1x pro Woche  2h - Mischprobe   EÜV 

Nitritstickstoff  1x pro Woche  2h - Mischprobe  Zusätzlich Online-Messung  

Ammoniumstick-
stoff  

1x pro Woche  2h - Mischprobe 
 

Zusätzlich Online-Messung  

Phosphor ge-
samt (Pges) 

1x pro Monat 
täglich 
 

2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe 

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  
 

Giftigkeiten GEi, GD, 
GA, GL, GM 

2x pro Jahr 2h - Mischprobe EÜV 

AOX 1x pro Monat 2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe  

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  
 

Aluminium  2x pro Monat  24-Stunden-Misch-
probe  

Anhang 22 AbwV Teil H  

Antimon 1x pro Quartal 2h-Mischprobe EÜV 

Barium  2x pro Woche  
1x pro Monat 

2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe 

EÜV 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Chlor, freies  2x pro Woche  direkt, Stichprobe EÜV 

Cyanid , gesamt 1x pro Woche 2h - Mischprobe 
 

EÜV, zusätzliche Messung vor Einleitung Teil-
strom  

Chrom, gesamt 2x pro Woche  
1x pro Monat 

2h - Misch-
probe und 
24-Stunden-Misch-
probe  

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Eisen  2x pro Woche  
1x pro Monat 

2h – Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe 

EÜV  
 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Fluorid  1x pro Woche  2h - Mischprobe EÜV 

Mangan 1x pro Quartal 2h - Mischprobe EÜV 
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Molybdän  2x pro Woche  
1x pro Monat 

2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe 

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Nickel 2x pro Woche  
1x pro Monat 

2h – Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe  

EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Strontium   1x pro Woche  
1x pro Monat 

2h - Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe  

 EÜV 
 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Sulfid 1x pro Quartal 2h - Mischprobe EÜV 

Wolfram  2x pro Woche  
1x pro Monat 

2h – Mischprobe 
und 
24-Stunden-Misch-
probe  

EÜV  
 
Anhang 22 AbwV Teil H  

Yttrium  1x pro Woche  2h - Mischprobe aus YAG (LCP Fertigung)  

Zink 1x pro Quartal 2h - Mischprobe EÜV 

Sulfat 2x pro Monat 2h - Mischprobe EÜV 

Lanthan 2x pro Monat 2h - Mischprobe EÜV 
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14 Umweltverträglichkeit 

14.1 Vorprüfung auf das Erfordernis einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
 

Aufgrund eines Wegfalls von Produktionsprozessen und Verschiebung des Produktspektrums ergeben sich 
Änderungen am Abwasservolumenstrom (Einleitmenge in die Wertach): 

 

Maximaler Abwasservolumenstrom pro Stunde: 30 m³/h 

Maximaler Abwasservolumenstrom pro Tag: 210 m³/d 

 

Da der Abwasseranfall aus der Produktion sehr variiert, wird das Abwasser gespeichert und nicht jeden Tag 
eingeleitet. Aus Effizienzgründen findet eine Direkteinleitung in die Wertach nur in unregelmäßigen Zeiträu-
men statt. Es ist mit 2 – 3 Einleittagen pro Woche zu rechnen. Vor allem an Wochenenden und in der Nacht 
werden in der Regel keine Einleitungen vorgenommen und nicht benötigte Pfade abgestellt. 

 

Die Jahreseinleitmenge beträgt maximal 20.000 m³. 

 

Das Vorhaben wird basierend auf diesen Vorgaben in der Anlage 1 zum Gesetz der Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVPG) unter der Ziffer 13.1.3  in Spalte 2 mit S eingestuft.  

Ziffer 13.1.3 organisch belastetes Abwasser von 120 kg/d bis weniger als 600 kg/d biochemischen Sauerstoff-
bedarfs in fünf Tagen (roh) oder anorganisch belastetes Abwasser von 10 m3 bis weniger als 900 m3 Abwasser 
in zwei Stunden (ausgenommen Kühlwasser); 

Somit ist eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls gemäß § 7 Absatz 2 erforderlich.  

Die allgemeine Vorprüfung wird als überschlägige Prüfung zunächst unter Berücksichtigung der in Anlage 3 
Nummer 2.3 UVPG aufgeführten Schutzkriterien durchgeführt. Die UVP-Pflicht besteht, wenn das Vorhaben 
nach Einschätzung der zuständigen Behörde erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die 
nach § 25 Absatz 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.  

 

Die Vorprüfung im Rahmen dieses Antrages soll der zuständigen Behörde als Entscheidungsgrundlage dienen. 
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14.2  Festlegung Untersuchungsraum 
 
Ziel der UVP-Vorprüfung ist die Bestimmung der Erheblichkeit von Umweltauswirkungen der geplanten Maß-
nahme auf die in §2 UVPG aufgeführten Schutzgüter: 

 

1. Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

2. Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, 

3. Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

4. Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie 

5. Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

 

Dazu sind in Anlage 2 und 3 des UVPG Kriterien definiert, anhand derer die Beurteilung der Erheblichkeit der 
Umweltauswirkungen durchgeführt wird. Im Rahmen dieser Vorprüfung werden die Auswirkungen betrach-
tet die im Zusammenhang mit der Bestandsanlage und den durchgeführten Änderungen ausgelöst werden. 

Nach § 2 Abs. 11 UVPG umfasst der Einwirkungsbereich das geographische Gebiet, in dem Umweltauswir-
kungen auftreten, die für die Zulassung eines Vorhabens relevant sind. Zur Festlegung des räumlichen Unter-
suchungsgebiets wird als Hilfestellung auf die Angaben nach TA Luft zurückgegriffen. 

Nach TA Luft ist das Beurteilungsgebiet als Fläche definiert, die sich vollständig innerhalb eines Kreises um 
den Emissionsschwerpunkt mit einem Radius befindet, der dem 50-fachen der tatsächlichen Schornstein-
höhe entspricht und in der die Zusatzbelastung im Aufpunkt mehr als 3,0 % (= Irrelevanzschwelle nach TA 
Luft) des Langzeitkonzentrationswertes beträgt. Bei einer Austrittshöhe der Emissionen von weniger als 20 
m über Flur soll der Radius mindestens 1.000 m betragen. 

 

Als Untersuchungsraum wird ein Radius von 3.500 m zum Zentrum des Gebäudes der Abwasserbehandlung 
definiert. Darauf basierend ist auch die Einleitstelle in die Wertach inkludiert.  

 

In Anhang 15.7 ist der Untersuchungsraum als Kreisinhalt mit 3.500 m Radius dargestellt. Die Cirka-Position 
der Einleitstelle ist mit einem X gekennzeichnet. Die Rosa-Flächen stellen Biotope dar, grün gepunktet 
Landschaftsschutzgebiete, blau schraffiert Trinkwasserschutzgebiete.  
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14.3 Allgemeine Vorprüfung 
 

In den folgenden Kapiteln wird untersucht, ob die Bestandsanlagen unter Berücksichtigung der Kriterien der 
Anlage 3 Nummer 2.3 zum UVPG genannten besonders empfindlichen Gebiete und von Art und Umfang des 
ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen aufweist.  

Neben den in Anlage 3 Nummer 2.3 genannten Gebieten sind gegebenenfalls weitere landesrechtlich ge-
schützte Gebiete entsprechend den UVP-Regelungen der Länder zu berücksichtigen (z.B. Naturdenkmale mit 
ihrer geschützten Umgebung, geschützte Landschaftsbestandteile, besonders geschützten Biotope etc.). So-
weit solche Konkretisierungen durch das Landesrecht nicht bestehen, können in begründeten Einzelfällen die 
Vorgaben des Anhanges III, Nr. 2 der UVP-Richtlinie (z.B. Küstengebiete, Bergregionen und Waldgebiete) her-
angezogen werden. 

 

14.3.1 Natura 2000-Gebiete  

 

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung, wie Natura 2000 oder europäische Vogelschutzgebiete soweit 
im Bundesanzeiger gemäß § 10 Abs. 6 oder § 7 Abs. 1 Nr. 8 des BNatSchG bekannt gemacht bzw. offiziell 
gemeldete / ausgewiesene Gebiete. 

Natura 2000-Gebiete sind europarechtlich durch die Vogelschutzrichtlinie und die FFH-Richtlinie geschützt. 
Für die unter Schutz gestellten Gebiete gilt ein Verschlechterungs- und Störungsverbot, wodurch Arten und 
Lebensraumtypen zum Erhalt der Biodiversität geschützt werden sollen.  

Das nächstgelegene FFH-Gebiet 7631-372 (Lech zwischen Landsberg und Königsbrunn mit Auen und Leite) 
befindet sich in ca. 7,5 km Entfernung in östlicher Richtung. Der Angelberger Forst (7829-301) befindet sich 
südwestlich in ca. 13,5 km Entfernung und das Schmuttertal (7630-371) nordwestlich in ca. 10 km Entfernung.  

Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet Nr. 7828-471 Mindeltal befindet sich westlich in ca. 18,5 km Entfer-
nung. Südöstlich ca. 19 km befindet sich Mittleres Lechtal (8031-471) und ca. 29 km entfernt das Ammersee-
gebiet (7932-471).   

Stoffliche Einträge oder sonstige Beeinträchtigungen auf die genannten Gebiete können aufgrund der Be-
schaffenheit der Bestands-Anlage und der Distanz ausgeschlossen werden. 

 

14.3.2 Naturschutzgebiete  

 

Der Standort Osram sowie die Einleitstelle in die Wertach liegen nicht in einem Naturschutzgebiet nach § 23 
des Bundesnaturschutzgesetzes 

Das nächstgelegene Naturschutzgebiet NSG-00701.01 Burghofweiher bei Langerringen befindet sich ca. 7 km 
südlich. Östlich vom Standort befindet sich in ca. 10 km Entfernung der Lechauwald bei unterbergen (NSG-
00377.01). 

Stoffliche Einträge oder sonstige Beeinträchtigungen des Naturschutzgebiets können aufgrund der Beschaf-
fenheit der Bestands-Anlage und der Distanz ausgeschlossen werden. 
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14.3.3 Nationalparke und Nationale Naturmonumente 

 

Der Standort Osram sowie die Einleitstelle in die Wertach liegen nicht in einem Nationalpark oder im Bereich 
nationaler Naturmonumente nach § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes.  

Der Nationalpark Berchtesgaden und der Nationalpark Bayerischer Wald liegen ca. 160 km bzw. ca. 200 km 
vom Standort bzw. der Einleitstelle in die Wertach entfernt.  

Das nationale Naturmonument „Weltenburger Enge“ ist ca. 110 km entfernt (Weltenburg). 

Die Landesgrenze zu Baden-Württemberg in westlicher Richtung liegt ca. 45 km entfernt, das Grenzgebiet 
auf Baden-Württemberger Seite wurde nicht geprüft.  

Stoffliche Einträge oder sonstige Beeinträchtigungen der Nationalparks können aufgrund der Beschaffenheit 
der Bestands-Anlage und der Distanz ausgeschlossen werden. 

Die internationalen Grenzen zu Österreich und Tschechien liegen ca. 70 km bzw. ca. 190 km entfernt. Grenz-
überschreitende Auswirkungen gemäß UVPG Anlage 3 Nr. 3.2 können aufgrund der nicht grenznahen Lage 
im Südwesten Bayerns ausgeschlossen werden.  

 

14.3.4 Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete 

 

Das Landschaftsschutzgebiet LSG-00417.01 Augsburg – Westliche Wälder befindet sich in unmittelbarer 
Nähe am Rande des Überprüfungsraumes (ca. 3,5 km westlich).  

Die Wertach verläuft quasi parallel zur Grenze des Landschaftsschutzgebietes mit einer nächsten Näherung 
von ca. 0,8 km Nordwestlich (Raitanger). Der Abstand zur Grenze des Landschaftsschutzgebietes ist in der 
Regel deutlich größer.  

Die Wertach durchfließt das Landschaftsschutzobjekt LSG-00460.01 Wertachauen im Landkreis Unterallgäu. 
Die Einleitstelle Fa. Osram befindet sich in nördlicher Richtung, flussabwärts.  

In Bayern gibt es zwei Biosphärenreservate: das Biosphärenreservat Rhön (ca. 210 km entfernt) und die Bio-
sphärenregion Berchtesgadener Land (ca. 160 km entfernt.)  

Die Landesgrenze zu Baden-Württemberg in westlicher Richtung liegt ca. 45 km entfernt, das Grenzgebiet 
auf Baden-Württemberger Seite wurde nicht geprüft.  

Stoffliche Einträge oder sonstige Beeinträchtigungen des Landschaftsschutzgebietes und der Biosphärenge-
biete können aufgrund der Beschaffenheit der Bestands-Anlage und der Distanz ausgeschlossen werden. 
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14.3.5 Naturdenkmäler 

 

Nach §28 des Bundesnaturschutzgesetzes. In Schwabmünchen befinden sich folgende Naturdenkmäler: 

2 Linden, ND-06525 => ca. 2 km entfernt  

13 Linden, ND-06524 => ca. 2,5 km  

3 Lärchen, ND-06523 => ca. 0,2 km  

3 Ahorn, 1 Linde, ND-06899 => ca. 1,2 km  

Durch die Bestandsanlage(n) werden keine Naturdenkmäler direkt beeinträchtigt, indirekte Beeinträchtigun-
gen sind ebenfalls nicht zu erwarten, da durch den genehmigten Bestand keine immissionsseitig wirksamen 
Luftverunreinigungen in entsprechender Größenordnung entstehen. 

 

14.3.6 geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen 

 

nach § 29 des Bundesnaturschutzgesetzes. In Schwabmünchen befinden sich keine geschützten Landschafts-
bestandteile, einschließlich Alleen. Die nächstgelegenen geschützten Landschaftsbestandteile sind: 

 

LB-00169: Saatkrähen - Brutkolonie; Gde. Obermeitingen, ca. 6,5 km entfernt und  

LB-00170: Schneeheidekiefernwald; Gde. Obermeitingen, ca. 7,5 km entfernt.  

 

Durch die Bestandsanlage(n) werden keine Naturdenkmäler direkt beeinträchtigt, indirekte Beeinträchtigun-
gen sind ebenfalls nicht zu erwarten, da durch den genehmigten Bestand keine immissionsseitig wirksamen 
Luftverunreinigungen in entsprechender Größenordnung entstehen bzw. die räumlich Entfernjung dies nicht 
besorgen lässt. 

 

14.3.7 gesetzlich geschützte Biotope 

 

nach § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes. Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich > 10 ge-
schützte Biotope. Die nächstgelegenen befinden sich im Bereich 280 – 430 m zum Betriebsgelände  

- 7830-1035 Singold mit Galerieauwald nördlich Schwabmünchen, ca. 280 m 

- 7730-1070 Sindgoldabschnitte zwischen Mittelstetten und Wehringen, ca. 430 m 

 

Weitere Biotope folgen mit einem Abstand von ca. 950 m und weiter in Richtung Wertach 

- 7830-1034 Streuobstwiese bei Schwabmünchen 

- 7830-0009 „ Brunnnegraben“ nordwestlich Schwabmünchen 

- 7830-1033 Waldweiher an der Wertach bei Schwabmünchen 
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Es wurden nur die nächstgelegenen Biotope bzw. Biotope vom Werksgelände ausgehen in Richtung Einleit-
stelle Wertach betrachtet. Biotope die sich an das Westufer der Wertach anschließen werden hier nicht auf-
geführt.   

Durch das Vorhaben werden keine geschützte Landschaftsbestandteile direkt beeinträchtigt, indirekte Be-
einträchtigungen sind ebenfalls nicht zu erwarten, da durch das Vorhaben keine immissionsseitig wirksamen 
Luftverunreinigungen in entsprechender Größenordnung entstehen. Durch die Abwassereinleitung sind 
keine stofflichen Einträge oder sonstige Beeinträchtigungen zu besorgen. 

 

14.3.8 Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, Risikogebiete sowie Überschwemmungsge-
biete 

 

nach den §§ 19, 32 WHG bzw. landesrechtliche Regelungen 

  

Der Standort Osram sowie die Einleitstelle in die Wertach liegen nicht in einem festgesetzten Trinkwasser-
schutz- oder Heilquellengebiet.  

 

Das festgesetzte Überschwemmungsgebiet Singold befindet sich in ca. 0,25 km Abstand zum Werksgelände.  

 

Das Werksgelände befindet sich nicht in Hochwassergefahrenflächen oder wassersensiblen Bereichen gemäß 
Kartenmaterial Bayernatlas.  

Die Bestandsanlage ist genehmigt. Entsprechende Sicherheitsmaßnahmen und Kontrollen sind etabliert und 
werden wiederkehrend geprüft. Vor diesem Hintergrund ist keine Beeinträchtigung zu besorgen.  

 

14.3.9 Gebiete, in denen die in Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Umweltqualitätsnormen 
bereits überschritten sind 

 

Mögliches Erreichen oder Überschreiten von Grenzwerten bzw. Qualitätsanforderungen diesbezüglicher EG-
Richtlinien  

Unter „Umweltqualitätsnormen“ sind quantifizierte und überprüfbare Vorgaben für die Umweltbeschaffen-
heit zu verstehen, die aus Gründen des Gesundheits- und Umweltschutzes nicht überschritten werden dürfen 
(Storm und Bunge, lfd. Ergänzungen, Loseblattsammlung, Handbuch der Umweltverträglichkeitsprüfung 
(HdUVP), Erich Schmidt Verlag. Berlin, DE). 

Durch den Bestand entstehen keine immissionsseitig wirksamen Luftverunreinigungen in entsprechender 
Größenordnung. Die Bestandsanlage ist genehmigt. Entsprechende Sicherheitsmaßnahmen und Kontrollen 
sind etabliert und werden wiederkehrend geprüft. Vor diesem Hintergrund ist keine Beeinträchtigung zu be-
sorgen.  
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14.3.10 Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte 

 

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte insbesondere zentrale Orte und Siedlungsschwerpunkte in verdichte-
ten Räumen im Sinne des § 2 Abs. 2 Nr. 2 und 5 des Raumordnungsgesetzes (vgl. hierzu auch Regionalpläne 
bzw. Regionale Raumordnungsprogramme bzw. –pläne der Länder) 

 

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte sind landesweit bzw. regional ausgewiesene Verdichtungsräume 
(Storm und Bunge, siehe 2.3.9). 

Bevölkerungsdichte  

Schwabmünchen: 238 Einwohner je km² (Bevölkerung Stand: 31.12.2008) 

Augsburg: 2050 Einwohner je km² 

 

Besonders zu schützenden Einrichtungen wie Stadthalle, Krankenhäuser, Alten- und Pflegeheime oder 
Schulen sind im direkten Umkreis nicht vorhanden (> 1 km Abstand zum Standort Fa. Osram). Ein Kinder-
garten liegt in ca. 360 m Entfernung (St. Anna Kindergarten und -Krippe) eine Werkstatt für Menschen mit 
erhöhtem Unterstützungsbedarf befindet sich ca. 180 m entfernt (Ulrichwerkstätten).   

Durch den Bestand entstehen keine immissionsseitig wirksamen Luftverunreinigungen in entsprechender 
Größenordnung. Die Bestandsanlage ist genehmigt. Entsprechende Sicherheitsmaßnahmen und Kontrollen 
sind etabliert und werden wiederkehrend geprüft. Vor diesem Hintergrund ist keine Beeinträchtigung zu be-
sorgen.  

 

14.3.11 In amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmale, Denkmalensembles, Bodendenk-
male oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde als ar-
chäologisch bedeutende Landschaften eingestuft worden sind 

 

Entsprechend der jeweiligen Ländergesetzgebung (Denkmalschutzgesetze) zu beachtende Kategorien u. a. 
Baudenkmale, Bodendenkmale, Kulturdenkmäler, kleinräumige Kulturlandschaften usw. 

Baudenkmale  

nicht vorhanden 
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Bodendenkmal 

Das Werksgelände befindet sich auf oder in unmittelbarer Nähe von Bodendenkmalen.  

Auszug:  

D-7-7830-0045 Siedlung der Bronze- und der Hallstattzeit, Gräber der späten Bronzezeit, Töpfersiedlung und 
Gräber der römischen Kaiserzeit. 

D-7-7830-0047 Siedlung des Neolithikums und der Bronzezeit, Gräber der römischen Kaiserzeit. 

D-7-7830-0053 Siedlung des Neolithikums und der vorgeschichtlichen Metallzeiten. 

Für die genannten ist das Benehmen mit der Gemeinde noch nicht hergestellt (Benehmen mit der Gemeinde 
nach Art. 2 BayDSchG). Jede Veränderung an oder im Nahbereich von Bau- und Bodendenkmälern bedarf 
einer denkmalrechtlichen Erlaubnis gemäß Art. 6 und Art. 7 BayDSchG. Wer Bodendenkmäler auffindet, ist 
verpflichtet, diese gemäß Art. 8 BayDSchG unverzüglich den Unteren Denkmalschutzbehörden oder dem 
Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. 

Der Standort führt im Moment und plant auch künftig keine Veränderungen im Nahbereich der Bodendenk-
male. Negative Auswirkungen aus dem genehmigten Bestand sind nicht zu besorgen.  

 

Ensemble 

Mehrheiten von baulichen Anlagen nach Art.1 Abs.3 und Art.2 BayDSchG (Denkmalliste) deren  Orts-, Platz- 
oder Straßenbild insgesamt erhaltungswürdig ist. 

nicht vorhanden 

 

Besonders landschaftsprägendes Denkmal 

nicht vorhanden 

 

14.4 Zusammenfassung 
 

Die allgemeine Vorprüfung wurde als überschlägige Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 3 Nummer 
2.3 UVPG aufgeführten Schutzkriterien durchgeführt. Die UVP-Pflicht besteht, wenn das Vorhaben nach Ein-
schätzung der zuständigen Behörde erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 25 
Absatz 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.  

Die geprüften Auswirkungen beziehen sich auf den Betrieb der Anlage. Es sind keinerlei Bauvorhaben oder 
sonstige Nutzungsänderung geplant. Nach den Ergebnissen der Betrachtung seitens Antragsteller sind auf 
die Schutzgüter nach § 2 UVPG nach derzeitigem Erkenntnisstand keine erheblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen zu erwarten.  

Subsumtion 

Diese allgemeine Vorprüfung dient der Entscheidungsgrundlage, ob für das Vorhaben eine UVP-Pflicht be-
steht. 

Da die allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls nach § 12, (3) UVwG ergibt, dass das Vorhaben keine nachteili-
gen Umweltauswirkungen haben wird, ist das Vorhaben nicht UVP-pflichtig. 
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15 Anhang 
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15.1 Abwasserkataster 2024 
 

�ƒ Anhang 15.1 Abwasser-Kat_Version_G 

 

  



Abwassermenge pro m³/Tag m³ /Jahr

71 18150

0 11 3200

3.1 11 2700

3.2 9 2250

5 19 4170

7 15 4630
7.1 6 1200

Abwassermengen [m³] zur 
Abwasserbehandlungsanlage Entwässerung / in Pfad

Gesamtübersicht



Schadstoffe: Fluorid, Wolfram

Abwasserkataster 2024

Auswaschen von W-Metallpulver
Anfallstelle Nummer: 1.2 Bild 2.: Auswaschen von W-Metallpulver
Beschreibung des Abwasseranfalls: Wolframpulver wird in einem 

Druckwäscher mittels Flussäure von 
Silikaten und anschließend mit Wasser 
gereinigt. 

Abwasserart: Reaktionswasser, Waschwasser

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

4

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 150

Pfad 5 4
Abwassermenge in m³ pro Jahr 800
Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Einsatz Wasser sparender Maßnahmen 
wie Gegenstromwäsche:

Einsatz eines Taumelmischers zur 
Waschung von Wolframpulver nach 
Lösen von Silikaten mittels Flusssäure

Produktionstage pro Jahr 200



Pfad 3.2 8

Pfad 5 4

Schadstoffe: Nitrit, Grafit, Seifen, Molybdän, 
Wolfram

Abwasserkataster 2024

Drahtherstellung
Anfallstelle Nummer: 1.4 Bild 3.: Drahtherstellung
Beschreibung des Abwasseranfalls: Aus- und Abwaschen von grafit- und 

nitrithaltigen Behältern und 
Gegenständen. Einleiten von 
Putzwasser aus der Bodenreinigung.

Abwasserart: Reinigungswasser

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 300

Abwassermenge in m³ pro Jahr 3000
Produktionstage pro Jahr 250

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

12

Rückhaltung oder Rückgewinnung von 
Stoffen durch Aufbereitung von 
Mutterlaugen und durch optimierte 
Verfahren:

Sammlung von nitrithaltigen 
Waschwässern als gefährlichen Abfall 
zur Beseitigung

Einsatz schadstoffarmer Roh- und 
Hilfsstoffe:

Substitution von Natriumnitrit zum 
Drahtanspitzen durch mechansiche 
Verfahren

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))



Schadstoffe: KOH, Molybdän, Wolfram

Abwasserkataster 2024

1.5. Drahtreinigung u. Prozessketten
Anfallstelle Nummer: 1.5 Bild 4.: Drahtreinigung & Prozessketten
Beschreibung des Abwasseranfalls: Elektrolytsiche-Reinigung der Wolfram 

und Molybdändrähte mit Kalilauge und 
anschließender Wäsche der Drähte mit 
E-Wasser

Abwasserart: Waschwasser-Recycling 

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

5

Pfad 5 5

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 200

Abwassermenge in m³ pro Jahr 1250
Mehrfachnutzung und Kreislaufführung, 
z.B. bei Wasch- und 
Reinigungsvorgängen:

Kreislaufführung des Waschwassers
mit Ionenaustauscher (siehe 
Gesamtübersicht Pfad 5)

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))Rückhaltung oder Rückgewinnung von 

Stoffen durch Aufbereitung von 
Mutterlaugen und durch optimierte 
Verfahren:

externe Vermarktung der Altlauge

Produktionstage pro Jahr 250



Schadstoffe: Molybdän, Eisen

Abwasserkataster 2024

Formkörperherstellung
Anfallstelle Nummer: 1.6 Bild 5.: Formkörperherstellung
Beschreibung des Abwasseranfalls: Größtenteils abwasserfreie Produktion. 

Beim Auslösen von Mo-Röhrchen wird 
Stahldraht aus den Mo-Röhrchen mit 
HCl geätzt. Danach wird mit H2O2 das 
Röhrchen verkuppt.

Abwasserart: Reaktionswasser

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

5

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 150

Abwassermenge in m³ pro Jahr 1250
Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 5 5

KEINE

Produktionstage pro Jahr 250



Pfad 3.1 10

Pfad 0

10

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 6

Abwassermenge in m³ pro Jahr 2500

KEINE

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

Schadstoffe: Barium, Strontium, Nges, 
Seltenerdoxide

Produktionstage pro Jahr 250

Beschreibung des Abwasseranfalls: Bei der Fertigung von LED Leuchtstoffen 
entsteht Abwasser, je nach 
Leuchtstofftype, entweder im 
Prozessschritt Nassmahlung oder 
Waschen und Klassieren.

Abwasserart: Waschwasser

Abwasserkataster 2024

LED Produktion
Anfallstelle Nummer: 2.6 Bild 6.: LED Produktion



Pfad 3.1 1

Pfad 0

1

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 2

Abwassermenge in m³ pro Jahr 200

Gaswäscher Gegenstromwäsche (Kreislauf mit pH-Regelung)

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

Produktionstage pro Jahr 200

Beschreibung des Abwasseranfalls: Abwasser Gaswäscher Fa. Zuber Type S 
1450 BImSchG Nr. MLED 0112An den 
Gaswäscher MLED 0112 sind 2 
Hochdrucköfen angebunden.
Manuelle CN Kontrolle, 
Ergebnisabhängig CN-Oxidation im IBC 
und Nachktrolle bei Einleitung über 
Pfad 3.1

Abwasserart: Waschwasser
Schadstoffe: Kalium, CN-, OCN-

Abwasserkataster 2024

LED Produktion
Anfallstelle Nummer: 2.6a Bild 6.: Gaswäsche Hochdruckofen



3

Rückhaltung oder Rückgewinnung von 
Stoffen durch Aufbereitung von 

Mutterlaugen und durch optimierte 
Verfahren:

Recycling der ammoniumnitrathaltigen 
Reaktionslösung zur 

Düngemittelherstellung

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 20

Abwassermenge in m³ pro Jahr 600
Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 7.1 3

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

Produktionstage pro Jahr 200

Beschreibung des Abwasseranfalls: Bei der Herstellung der Rohstoffe für 
die Emitterherstellung werden die 
Nitrate der Metalle Strontium und 
Barium mit Weinsteinsäure als Tartrat 
gefällt. Calciumnitrat wird direkt als 
Carbonat gefällt.

Abwasserart: Waschwasser
Schadstoffe: Barium, Strontium, Tartrat (CSB),  

Nitrat, Ammonium

Abwasserkataster 2024

Emitterherstellung
Anfallstelle Nummer: 2.7 Bild 7.: Emitterherstellung



Abwasserkataster 2024

Getterherstellung
Anfallstelle Nummer: 2.8 Bild 8.: Getterherstellung
Beschreibung des Abwasseranfalls: Die Abluft der Getterproduktion wird 

mittels alkalischer und saurer Wäsche 
entfernt. Die Waschwässer der beiden 
Wäscher gelangen über den Pfad 7 in 
die Abwasserbehandlung

Abwasserart: Waschwasser
Schadstoffe: Ammonium, Sulfat

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

3

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr 5

Abwassermenge in m³ pro Jahr 600
Einsatz Wasser sparender Maßnahmen 

wie Gegenstromwäsche:
Betrieb zweier Gegenstromwäscher  

(HCl und NaOH) mit Füllkörperkollonne 
zur Reinigung der Abluft.

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 7.1 3

Produktionstage pro Jahr 200



Abwasserkataster 2024

Zentrallabor & Analytik
Anfallstelle Nummer: 3.1 Bild 9.: Zentrallabor & Analytik
Beschreibung des Abwasseranfalls: Labor zu Analyse und 

Qualitätssicherung von  Rohstoffen und  
Produkten sowie Abwasser,
Spülwasser zur Reinigung von 
Laborgeräten

Abwasserart: Spülwasser
Schadstoffe: anorgansiche Laborchemikalien

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

1

KEINE

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr -

Abwassermenge in m³ pro Jahr 200
Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 0 1

Produktionstage pro Jahr 200



Abwasserkataster 2024

Vollentsalztes Wasser
Anfallstelle Nummer: 3.2 Bild 10.: Vollentsalztes Wasser
Beschreibung des Abwasseranfalls: Bei der Herstellung bon vollentsalztem 

Wasser wird mitt IAT und 
nachgeschalteter Umkehrosmose bei 
12 bar 7m³/h VE-Wasser hergestellt

Abwasserart: Konzentrat
Schadstoffe: NaCl

10

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in m³ pro Jahr 2000

Abwassermenge in m³ pro Jahr 3000

KEINE

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 0 10

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

Produktionstage pro Jahr 300

X10A0T



Abwasserkataster 2024

Entwicklungslabore
Anfallstelle Nummer: 3.3 Bild 11.: Entwicklungslabore
Beschreibung des Abwasseranfalls: Erforschung neuer (LED)-Leuchtstoffe 

und Metallapplikationen

Abwasserart: -
Schadstoffe: anorgansiche Laborchemikalien

1

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr -

Abwassermenge in m³ pro Jahr 250

KEINE

Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 3.2 1

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

Produktionstage pro Jahr 250



Abwasserkataster 2024

Abgaswäscher Abwasserbehandlung
Anfallstelle Nummer: 3.5 Bild 14.: Abgaswäscher Abwasserbehandlung
Beschreibung des Abwasseranfalls: Abluftwäscher für Behälterabluft 

innerhalb der Abwasserbehandlung

Abwasserart: Kühlwasser
Schadstoffe: Ammonium, Sulfat

1

Einsatz wassersparender Maßnahmen 
wie Gegenstromwäsche

Gegenstromwäscher 

Allgemeine Anforderungen gem. Anhang 22 der AbwV.: 
Produktionsmenge in t pro Jahr -

Abwassermenge in m³ pro Jahr 150
Abwassermengen pro Tag [m³/d] zur 
Abwasserbehandlungsanlage 
Entwässerung in Pfad (Gesamtübersicht 
siehe Gesamtübersicht Pfade (LINK))

Pfad 7 1

Summe max. Abwassermenge pro Tag 
in m³

Produktionstage pro Jahr 150
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15.2 Layout Abwasseranlage 
 

�ƒ Anhang 4 G_filterhaus_abwassergebäude EG 
�ƒ Anhang 4 G_filterhaus_abwassergebäude UG 
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15.3 Übersichtslageplan  
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15.4 Pläne zum Werk und zur Wertachleitung 
 

�ƒ Layout Werk 
�ƒ Lageplan Druckleitungen Chemieabwässer 
�ƒ Lageplan Druckleitungen Chemieabwässer, Detail Werksgelände  
�ƒ Leitungsschnitt Druckleitungen für Chemieabwässer (1) 
�ƒ Leitungsschnitt Druckleitungen für Chemieabwässer (2) 
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